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— Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan Nr. 207 915, 


Poznań (Polen), Donnerstag, 14. Mai 1936 


Ar. 112 


um die wirtſchafts⸗ 
und finanzpolitiſche 
Entſcheidung 


t der Einführung von Deviſenbewirt⸗ 

und allgemeiner Einfu femen- 
im Laufe der letzten beiden n 
polniſche Regierung keineswegs die 


iſt vielmehr durch die Ereigniſſe, 
re durch die großen Golöwerlujte 
Polſki gedrängt und zu Entſchei⸗ 
gezwungen worden, die ſie keines⸗ 
gefaßt hatte, als ſie vo 
Reben Monaten mit ihrer neuen Wirtſchafts⸗ 
litit begann. Ein Blick in die führenden 
tter der Oppoſition zeigt, daß keine der 
en Zeitungen ſich vorläufig hinter die 
terung ſtellen und ihre neuen Maßnah⸗ 
men rechtfertigen will. Der Krakauer „Kur⸗ 
t Codzienny“, die unbeſtreitbar größte 
tung Polens, läßt feinen wirtſchaftspoli⸗ 
chen Leitartikler die in den letzten Wochen 
etretene Entwicklung bedauern und 
erſte Bedenken für die Zukunft äußern. 
geta Polſka“ und „Czas“ verteidigen den 
getretenen Präſidenten der Bant Pol- 
Dberſten Koc, leidenſchaftlich und beur⸗ 
len die Deviſenbewirtſchaftung negativ. 
zeta Polita” geht dabei fogar fo weit, 
uten, daß eine offene Abwertung des 
bei Aufrechterhaltung des freien De⸗ 
handels empfehlenswerter geweſen ſei. 
er big 1 Wines eäfibe 12 Sn 
Ppe um den iſterpräſidenten, hält 
at zurück. Die jeit Wochen erwartete Um⸗ 
dung der Regierung, die nach dem Tage 
n großen Gedenkfeiern für den ein Jahr 
under verſtorbenen Ma Pikſudfki fäl⸗ 
wird, wird im Zeichen der jüngſten 
n und wirtſchaſtspolitiſchen Exeigniſſe 
den. Die Entſcheidung des Staatspräfſden⸗ 
Ñ fteht noch aus, doch ein etwaiger Rücktritt 
i ſtelbvertretenden Miniſterpräſidenten und 
e niſters Kwiatkowſki, des führenden 
chaftspolitikers der Regierung, erſcheint 
ducchauis im Bereich des Möglichen. 


du diefer Atmoſphä iſcher 
phäre politiſcher Ungewiß⸗ 
an und Unſicherheit kann die Wirtſchaft 
Yen lich noch kein rechtes Verhältnis zur 
en Deviſenbewirtſchaftung und Einfuhr⸗ 
hementierung gewinnen. Dies um jo 
iger, als offenſichtlich zwei gegneriſche 
denzen um die Art der Durchführung der 
men neuen Maßnahmen kämpfen: eine 
wollere, die im weſentlichen den bisheri⸗ 
Geld- und Warenverkehr, ſoweit er 
A auf ausgeſprochener Kapitalflucht be⸗ 
„ mit dem Auslande aufrechterhalten 
nur einen 


MA 
Ü 


Schutz gegen künftige Ueber⸗ 
ſchungen gebildet 1 e möchte und eine 
tfere Gruppe, auf weitere „Löſung“ der 


niſchen Wirtſchaft von der Auslandswirt⸗ 
ausgehende Tendenz, hinter der ſich vor 
der alte induſtrielle Protektionismus 
irgt. Im großen ganzen dürfte Oberſt 
als Mann der erſteren, Kwiatkowfki da= 
ich als Mann der zweiten Tendenz bes 
„Met werden. Welche von dieſen beiden 
‚engen ſiegen wird, ſteht natürlich noch 
gunächſt allerdings ſcheint ſich trotz der 
cherung des Gegenteils die radikale 
denz durchzuſetzen. Aber im Augenblick 
e e e e 
) Nderen wichtigeren: de al der 
iſchen Währung. 


de Regierung wiederholt hartnäckig ihre 
N tip ung, daß ſie die bisherige Währungs⸗ 
be nicht ändern und an der bisherigen 

parität des Zloty feſthalten will. Sie 
wortet auf die fidh ſtändig vermehrenden 
dertungsgerüchte mit entſchiedenen De- 
lens. Nun kann ſelbſtverſtändlich keine 
ma ung, die eine Währungsabwertung 
fa at, Mes vor der Abwertung zugeſtehen. 


ertungsdementis der polniſchen Regie⸗ 
größere Bedeutung beigelegt werden 


auch kein Grund vor, warum den; 
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Genoſſenſchaftstagung in Poſen 


Heute treten in Poſen wieder wie in jedem 
Jahre die Vertreter der Genoſſenſchaften des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen zum Verbandstag zuſammen. Der 
Verband iſt der geſetzliche Reviſionsverband 
für den größten Teil der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften Polens. Zum erſten Male nehmen 
auch die deutſchen Genoſſenſchaften 
Mittelpolens aus den Wofewodſchaften 
Lodz und Warſchau daran teil, die von der 
Regierung bei der Neuordnung der Revi⸗ 
ſionsverbände ſeit 1935 dem hieſigen Ver⸗ 
bande zugewieſen find. 


Unſer Genoſſenſchaftsweſen iſt die gemein⸗ 
ſchaftliche wirtſchaftliche Selbſthilfe, die ſich, 
aus der Not geboren, in ſchlechten und guten 
Zeiten bewährt hat und aus dem Leben un⸗ 
ſerer Volksgruppe nicht mehr wegzudenken 
iſt. Es iſt aber nicht genoſſenſchaftliche Art, 
viele und große Worte von ſich zu machen 
und die eigene Leiſtung auf öffentlichem 
Markte anzupreiſen. Die genoſſenſchaftliche 
Arbeit wird in der Stille des Alltags geler 
ſtet und findet Lohn und Dank im Erfolg. 
durch den fo vielen ſchon die Exiſtenz erhal⸗ 
ten worden iſt. Dieſe Arbeit wird getragen 
von den Genoſſenſchaftern, die bereit und 


fähig ſind, Verantwortung zu übernehmen 
und ihre Pflicht gegen die Allgemeinheit zu 
erfüllen. Wer enoſſenſchaftlich erzogen und 
in der genoſſenſchaftlichen Arbeit bewährt ijt, 
iſt auch berufen, über entſcheidende Fragen 
des Genoſſenſchaftsweſens mitzubeſtimmen. 
Die Vertreter der Genoſſenſchaften verkör⸗ 
pern die Kenntniſſe und Erfahrungen des letz— 
ten Menſchenalters. Sie kennen die Bedin⸗ 
gungen und Möglichkeiten der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeit einer Minderheit. Mit dem ge⸗ 
meinnützi Denken und der Hilfsbereit⸗ 
ſchaft verbinden ſie den wirtſchaftlichen Blick 
und die Beſonnenheit, ohne die ein nachhal⸗ 
tiger Erfolg in der wirtſchaftlichen Arbeit 
nicht möglich iſt. 

Deshalb wird auch die heutige Genoſſen⸗ 
ſchaftstagung eine einmütige und würdige 
Haltung gegenüber den Aufgaben der Zu⸗ 
kunft zeigen, die immer mehr ein feſtes Zu⸗ 
ſammenſtehen fordern. In dieſem Sinne grü- 
Ben wir die Genoſſenſchafter, die heute als 
Gäſte in unſerer Stadt weilen. Einen aus⸗ 
führlichen Bericht über den Verlauf der Ta⸗ 
gung, die bei Schluß der Redaktion bereits 
im Gange ift, bringen wir in unſerer morgi- 
gen Ausgabe. 


Polen in Trauer 


Die Mutter und das herz des Sohnes 


Die Beiſetzungsfeierlichkeiten in Wilna 


Wilna, 12. Mai. Das herz des Marſchalls 
anal ift heute an ſeinem Todestage unter 
Entfaltung höchſten Trauergepränges auf 
dem heldenfriedhof Rofia bei Wilna beſtattel 
wo Der Trauerkondukt, den militäriſche 
Formationen eröffneten und ſchloſſen, zog 
1% Stunden vorüber. Dem mit der Fahne 

ens bedeckten, auf einer Lafette transpor- 
erten Sarg der Mutter Pilſudſkis wurde 
von hohen Offizieren der Schrein mit der 
Urne vorangeftagen, die das Herz des Mar- 
ſchalls birgt. Im Zuge ſah man neben der 
Witwe des Marſchalls u. a. den polniſchen 
Staatspräfidenten, Profeſſor Moscicki, ſowie 
die Generäle Rydz-smigly und Soſnkowſfki, 
die die beiden Töchter des Marſchalls führ- 
ten. An der Spitze der alten Bes pil- 
ſudſkis ſchritt General Żeligowjti, der durch 
den Zug nach Wilna im Oktober 1920 be- 
kannk wurde. ; 


In der engſten Umgebung des Friedhofes. 
auf dem man ein Mauſoleum neu errichtet 
hal, haben die zahlreich herbeigeeilten Uus- 
landpolen ihren Hm gefunden, Auf den um- 

ebenden Hügelhängen find in großer Menge 
die Schüler und Schülerinnen verſammelt. 
Gewaltige Arbeit ijt in den letzten Jahren ge · 
leiſtet worden. Eine neu angelegte Ausfall ⸗ 


def. Anter ſchlichten Grabſteinen von hell- 
grauem Granit ruhen über 160 polniſche 
Krieger aller Dienſtgrade. Mitten unter 
ihnen befindet ſich das Grab, in dem das Herz 
des Marſchalls zu Füßen feiner Mutter nun- 
mehr beigeſetzt wurde. So wird noch im 
Tode die unlösliche Zugehörigkeit Joſef Pil- 
ſudſkis zur Heimat, zur Familie, zum Volk 
und zur Armee ſymboliſiert. 


Die Rektoren der polniſchen Hochſchulen in 
ihren farbigen Talaren fragen die Urne das 
letzte Stück des Weges bis zum Grabe. And 

brend hohe Geiſtliche der römiſch⸗kalholi ⸗ 
ſchen Kirche die Meſſe zelebrieren, während 
die Muſik das Lied der Erſten Brigade ſpielt. 
während ringsum die Militärabteilungen das 
Gewehr präſentieren und die Maſſen in tie- 
fem Schweigen verharren, ſenkt ſich die rie 
ſige Platte aus a ber Granit auf das 
Grab. 101 Salu ſſe der Artillerie ertönen. 
und nun ergreift der Präſident der Republik 
das Wort, um das Gedächtnis des Marſchalls 
Pilſudſki zu ehren. 


Wieder präſentieren die Truppen; der 
Präfident und die ea nd der Regierung und 
der Armee verlaſſen Platz. Jahnenab⸗ 
teilungen rücken ab, und während etten von 
Flugzeugen immer wieder die Grabſtälte 
aberfiegen, unt der endloſe Vorbeimarſch 
der harrenden Menge. \ 


die Feiern in Varſchau 


Warſchau, 12, Mai. Auf dem Warjchauer 
Mokotow⸗Felde fand am Dienstag nach einer 
Feldmeſſe unter Trommelwirbel eine Parade 
der Warſchauer Garniſon ſtatt. Die Muſik⸗ 
kapellen ſchwiegen. Die Truppen marſchierten 
an dem Hügel vorbei, auf dem vor einem Jahre 
der Sarg des Marſchalls bei der Trauerparade 
ſtand. Auf dem Hügel war unter Blumen⸗ 
ſchmuck ein Feldgeſchütz aufgeſtellt. 

Das Ziel der Warſchauer Bevölkerung war 
ſeit den frühen Morgenſtunden das Schloß 
Belvedere, in dem der Marſchall ſeine Augen 
ſchloß. Bis in die ſpäten Abendſtunden zogen 
Schulen, Vereine, Pfadfinder, Legionärver⸗ 
bände und andere Organiſationen über den 
Hof des Belvedere und legten an einer Pilſud⸗ 
fki⸗Büſte, die vor dem mit Nationalflagge und 
Trauerfahnen verhangenen Haupteingange 
ſtand, Kränze und Blumen nieder. In der 
Stunde des Todes des Marſchalls am Abend 
war durch Lautſprecher auf den Straßen das 
Glockengeläut von Wilna und eine letzte Ehren⸗ 
ſalve von 101 Schuß zu hören. Ein Fackelzug 
der Vereine und Verbände der Warſchauer Be- 
völkerung vom Pilſudſki⸗Platz durch die Haupt- 
ſtraßen der Stadt zum Belvedere ſchloß den 
nationalen Trauertag ab. 


Lilauiſche Gegenkundgebung 


Kowno, 12. Mai. Zu der 
die Beiſetzungsfeierlichkeiten 
Pilſudſti in Wilna 
im Namen der geſamten 


gleichen Zeit, wo 

für Marſchall 
fand in Kowno 
litauiſchen Oeffent⸗ 


ten, daß die litauiſchen Bewohner des Wilna- 
Gebietes einer nie dageweſenen Willkürherr⸗ 
ſchaft unterworſen ſeien. Die litauiſchen Or⸗ 
ganiſationen ſeien bis auf den letzten Neſt auf- 
gelöft und die führenden Perſönlichkeiten teil- 
weiſe verbannt, teils anderen Maßregelungen 
unterworfen, SANI 

In einer Entſchließung, die in einem Appell 
an die Weltöffentlichkeit ausklingt, wird die 
litauiſche Oeffentlichkeit vor unbeſonnenen 
Cegenmaßnahmen gewarnt. i 


— — 


der Verſicherungs⸗ 
Unkerſuchungsausſchuß 


London, 12. Mai. Die Vernehmungen des 
für den Verſicherungsſkandal eingeſetzten rich⸗ 
terlichen Ausſchuſſes haben vorläufig noch nicht 
die Frage geklärt, ob und auf welche Weiſe die 
Verſicherungsnehmer von den Haus ıltsgeheim- 
niſſen Kenntnis erhielten. t Finanzmann 
Bates, der als ein alter Freund des Kolonial- 
miniſters omas e e wird, erklärte 

500 


Dienstag noch bei ſeiner er habe viele 
Wetten für Pferderennen a 8 en, die fih 

Pfu terling be⸗ 
mit einer Erhöhung der 


wöchentlich auf 1000—1 

liefen. Er habe e 
Steuern gerechnet, da er gewußt habe, daß die 
ee . die Aufrüſtung 
benötige. Während des hörs wurde mit- 
geteilt, daß der Rechtsanwalt Eves, ein Sekre⸗ 
tär von Bates, im Laufe eines Geſpräches 
einen „ſehr geſchickten Mann“ erwähnt habe, 
der ſich für große Summen gegen die Erhöhung 
der Einkommenſteuer verſichert habe. Eves 
habe den Namen des Mannes nicht erwähnt, 
ſondern lediglich erklärt, daß er einen ſehr 
ſtarken Verdacht habe. Dieſer Verdacht habe 
ſich ſeither beſtätigt. \ 


ſoll als denen etwa der belgiſchen Regierung 
vor der belgiſchen Abwertung. Es liegt aber 
andererſeits, und auch das iſt zu beachten, 
noch kein zwingender Grund für die polniſche 
Regierung vor, den Zloty abzuwerten. An⸗ 
ders würden die Dinge erſt liegen, wenn der 
. Franken abgewertet wird, mit 
em die polniſche Finanzwelt trotz aller Um⸗ 
orientierung nach dem engliſchen Pfund, die 
die letzten Jahre kennzeichnete und die beſon⸗ 
ders Oberſt Koc betrieb, noch eng verbunden 
iſt. Eine Flucht in die Sachwerte iſt ganz un⸗ 


verkennbar. Kapitalfluchtkäufe von Waren 
durch der betr. Branche ganz fernſtehende 
Kapltaliſten find zu verzeichnen. Ebenſo über- 
eilte Inveſtierungen in Gebäuden und 
Grundſtücken, deren Preiſe vor allem in den 
größeren Städten merklich ſteigen. An der 
Börſe dauert die heftige Aufwertsbewegung 
der meiſten Induſtrieaktien während der 
erſten Maiwoche an; der Schlußtag brachte 
eine neue Hauſſe, und der Kursſtand der In⸗ 
duſtrieaktien iſt in den 14 Tagen der Deviſen⸗ 
bewirtſchaftung um 30—40% geſtiegen. Um 


dieſen Prozentſatz ſtiegen vielfach ſogar die 
Kurſe von Aktien von Unternehmen, die ſeit 
Jahren keine Dividende zahlen konnten, 
wenig normale Beſſerungsausſichten haben 
und vielleicht nur durch Schuldenabſtrich mit 
Hilfe der Abwertung wieder aufgerichtet wer⸗ 
den können. Die Käufer ſind weiterhin weni⸗ 
ger die berufsmäßigen Börſenmakler als 
vielmehr außenſtehendes Publikum, das 
Fluchtkäufe tätigt und nicht zuverläſſig über 
die Lage und ihre nächſten Entwicklungsmög⸗ 
lichkeiten orientiert ift. 
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Jortſetzung der Sanktionen 


Ausiprache über die Abeſſinienfrage bis zum 15. Juni vertagt 


Genf, 12 Mai. Der Voölkerbundrat hat 
Dienstag nachmittag in öffentlicher Sitzung 
— in Abweſenheit der italieniſchen Delegier- 
ten — folgende Entſchließung angenommen: 

„Der Raf, der berufen ift, den italieniſch⸗ 

abeſſiniſchen Konflikt zu unterſuchen, er- 

innert an die Feitffellungen und Eni- 
ſcheidungen, die in dieſer Sache ſeit dem 

3. Oktober 1935 getroffen worden ſind. 

Er ift der Anſicht, daß eine Friſt notwen⸗ 

dig ſei, um ſeinen Mitgliedern die Prü- 

fung der Lage zu ermöglichen, die durch 
die ſchwerwiegenden neuen Schritte der 
ilalieniſchen Regierung entſtanden ift. 

Der Rat beſchließt, am 15. Juni feine 

Beratungen über die Angelegenheit wie- 

der aufzunehmen, und erachtet, daß es 

nicht angebracht jei, die Maßnahmen ab- 
zuändern. die durch die Bölferbundmit- 
glieder armeinjam getrofien worden 
n 44 


In der Ausſprache über die Entſchließung 
gab der abeſſiniſche Vertreter eine kurze 
Erklärung ab, worin er die unerſchütterliche 
Entſchloſſenheit Abeſſiniens, ſeine Unabhän⸗ 
gigkeit und Unverſehrtheit zu verteidigen, be- 


tonte und die gegenwärtige Lage als tragiſch 
für Abeſſinien und entſcheidend für die Zu⸗ 
kunft und ſogar für den Beſtand des Völker⸗ 
bundes bezeichnete. 

Der Vertreter Argentiniens erklärte. 
er ſtimme der Entſchließung im Intereſſe der 
Aufrechterhaltung der Grundſätze des Völ⸗ 
kerbundes zu, mache aber einen Vorbehalt 
hinſichtlich der Vertagung der Ausſprache. 

Der Vertreter Chiles meldete ſeine 
Stimmenthaltung an, da nach Auffaſſung 
ſeiner Regierung die Sanktionen mit Be⸗ 
endigung des Krieges gegenſtandslos gewor⸗ 
den ſeien und deshalb aufgehoben werden 
müßten. Die Aufhebung der Sanktionen 
wäre ein wichtiger Beitrag zur Ueberwin⸗ 
dung der gegenwärtigen politiſchen und mirt- 
ſchaftlichen Kriſe. 

Der Vertreter Ecuadors wies darauf 
hin, daß ſein Land die Sanktionen bereits 
aufgehoben habe, nachdem fie fih als Mittel 
zu dem urſprünglich angeſtrebten Zweck nicht 
mehr als angemeſſen erwieſen hätten, 

Damit war der einzige Punkt der Tages⸗ 
ordnung der Dienstag -⸗Sitzung erledigt. 


Abreiſe der italieniſchen Delegation aus Genf 


Italiens Annexion nicht anerkannt Derichärfung der Cage im Bölkerbund 


Genf, 12. Mai. Wie am Dienstag gegen 
2 Uhr nachmittags bekannt wurde, hat die 
italſenſſche Delegation von Muſſolini die An- 
weiſung erhalten, Genf ſoſort zu verlaſſen. 
Baron Aloiſi hat darauf den Generalſekretär 
des Bölkerbundes verſtändigt, daß er an den 
Arbeiten des Rates nicht mehr teilnehmen 
könne. Weitere Erklärungen wurden von ifa- 
lieniſcher Seite nicht abgegeben. 

Die demonſtrative Abreiſe der italieniſchen 
Delegation aus Genf hat 


die Lage im Völkerbund außerordentlich 
chärft. 
Die Anweiſung Muſſolinis an feinen Delega- 
lionsführer Aloifi, fih von den Berhandlun⸗ 
gen des Völkerbundes ſofort zurückzuziehen, 
iff die Antwort auf den Beſchluß des Rates, 
trotz des italieniſchen Profeftes Abeſſinien als 
ein noch beſtehendes Mitglied zu behandeln 
und den abeſſiniſchen andten als berufe 
nen Vertreter feines Landes zu den Verhand- 
lungen im Rat aufzufordern. Dieſer Beſchluß 
wurde noch rein äußerlich dadurch unter- 
ſtrichen, daß der engliſche Miniſter Eden per- 
ſänlich Wolde Mariam an den Kals tiſch ge- 
leitete, als die abeſſiniſche Frage zur Ber- 
handlung kam. Wenn auch das Thema der 
Aufhebung, Beibehaltung oder gar Verſchär⸗ 
fung der Sanktionen auf Juni vertagt wor- 
den iſt, ſo bleibt doch als eundjähfiche Sejt- 
llellung der Entſcheid des Rates übrig, daß 
Italiens Annexion zunächſt nicht 
anerkannt 

worden iſt. 

Damit war für Italien eine weitere Teil- 


nahme an den Genfer Verhandlungen jelbit- 
verſtändlich unmöglich 8 Lehnte Jta- 
lien ſchon die ſeinerzeitige Ratsen dung 
ab, daß Rom Abeſſinien angegriffen und 
überfallen habe, jo kann jetzt, n ein- 
wandfreie und flare Tatſachen in Nordafrika 
geſchaffen worden find, Italien fidh begreiſ 
licherweiſe nicht an dem Genfer Spiel be- 
feiligen, das jo tut, als wenn nichts geſchehen 


wäre. 

Die politiſche Bedeutung dieſes Vorganges 
liegt darin, daß der Völkerbund und vor 
allem England nach manchem Schwanken der 
letzten Tage ſich zunächſt zur Beibehaltung 
einer ge Italien gerichteten Politik ent- 
ſchloſſen hal. Dieſe Politit wirkt aljo um fo 
eigenkümlicher, als fie fih auf demonſtrative 
Nadelſtiche beſchränkt, ohne daß ein ernſter 
politiſcher Wille dahinter ſtände. der Um⸗ 
ſchwung in Genf iff darauf zurück zuführen. 
daß England und Frankreich bis zuletzt der 
Annahme waren, Italien würde fih mit dem 
militäriſchen Siege begnügen, die diploma- 
kiſche und ſtaatsrechtliche Regelung der abeſ⸗ 
ſiniſchen Frage aber nicht ohne vorherige 
Herſtellung einer Verſtändigung mit Eng- 
land und Frankreich vornehmen. Die Aus- 
2 des italieniſchen Königs zum aifer 
von Aethiopien hat dieſe Hoffnungen der Pa⸗ 
riſer und Londoner Diplomaten aufs fiefite 
enttäuſcht. Wenn auch in Genf fachlich keine 
Aenderung in der politiſchen Lage eingefre- 
len iff, jo bleibt doch eine fühlbare Verſchlech⸗ 
terung der Atmoſphäre übrig, die bei weile⸗ 
rem Forfbeifand folgerichtig zum Ausfriff 
Italiens aus dem Völkerbund führen müßte. 


Italien zur äußerſten Abwehr bereit 


Eindeutige Warnung Roms 


Genf, 12. Mai. Vor Aloiſis Abreiſe wurde 
von einem maßgebenden Mitglied der italieni⸗ 
ſchen Delegation den italieniſchen Journaliſten 
folgendes erklärt: 


„Der Völkerbund hat neuerdings verab⸗ 
jaumt, Italien mit gleichem Maß zu meſſen 
wie andere Staaten. Man hat ſeinerzeit 
weder gegen Japan, noch gegen Deutſch⸗ 
land, noch gegen Paraguay Sanktionen 
verhängt. Als man dieſe gegen Italien er⸗ 
griff, geſchah es angeblich zu dem Zweck, 
den Krieg abzukürzen. Was wäre logiſcher, 
ols jetzt, da der Krieg aus ijt, die Zwangs⸗ 
maßnahmen ſofort aufzuheben. Aber man 
tat geſtern und heute das Gegenteil. 


Man weigerte ſich nicht nur, die durch den 
italieniihen Sieg in Abeſſinien geſchaffene 
neue Lage zur Kenntnis zu nehmen. Man 
verhandelte jogar über eine Reſolution, die, 
ſtatt den Sanktionen ein Ende zu bereiten, die 
ſeinerzeitige Brandmarkung Italiens als An⸗ 
greifer, mit der die Sanktionspolitik begründet 
wurde, neuerdings bekräftigen ſollte. Das ift 
nicht Wille zum Frieden, ſondern nackte Re⸗ 
preſſalienpolitik, in der nichts mehr vom mwah- 
ren Geift des Völkerbundpaktes zu finden ift. 
Italien läßt ſich dies unter keinen Umſtänden 
gefallen. 


Auf dieje Weile kann kein Streitfall aus der 
Welt geſchafft werden. 


Der Konflitt wird künſtlich aufrechterhal⸗ 
ten und ſo die Gefahr heraufbeſchworen, 
daß daraus neue Konflikte entſtehen. So⸗ 
lange dieſe Tendenz obwaltet, hat Italien 
in Genf nichts mehr zu ſuchen. Es desinter⸗ 
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den, 
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eſſiert jih deshalb zunichſt in aller Form 
an ſämtlichen Problemen des Völlerbundes. 
Infolgedeſſen hat die italieniſche Delegation 
heute nachmittag auch nicht mehr an den Be⸗ 
ſprechungen der Locarnomächte teilgenommen. 
Alles weitere hängt von den kommenden Er⸗ 
eigniſſen in Genf ab. Ein Beſchluß, den Völ⸗ 
kerbund ganz zu verlaſſen, liegt zur Stunde 
nicht vor. Er könnte erſt in Rom gefaßt wer⸗ 
Werden die bisherigen Sanktionen trotz 
des heutigen Antrags Chiles, ſie aufzuheben, 
aufrechterhalten bleiben, ſo wird ſich Italien 
paſſiv verhalten. 
Sollten aber jene Völterbundkreiſe ſiegen, 
die, wie es fim in den heutigen Privat: 
beſprechungen gezeigt hat, ſogar jetzt noch 
eine Verſchärfung verantworten zu können 
glauben, dann werden ſie Italien zur 
äußerſten Abwehr bereit auf dem Poſten 
finden.“ 


Nofifizierung der Annexion 
Abeſſiniens in Paris 


Paris, 12. Mai. 
franzöſiſchen politiſchen Kreijen nerlautet, hat 
die italieniſche Regierung durch Vermittlung 
ihrer Botſchaſt in Paris am Quai d'Orſan eine 
Rote überreichen laſſen, in der fie der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung von dem Geſetzeserlaß über die 
Annexion Abeſſiniens durch Italien Mitteilung 


macht. 
und in London à 


London, 12, Mai. Der italieniſche Botſchaſter 
Grandi ſprach heute im engliſchen Auswärti⸗ 
gen Amt vor, wo er in Abweſenheit des Unter⸗ 
ſtaateſetretärs Vanſittart von Miniſterialdirek⸗ 


Wie in gut unterrichteten 


Dienstag nachmittag um 3 Uhr 


tor Sir Lancelot OT ip hant empfangen wurde. 
Der Votſchafter übergab Feine ſchriftliche Mit 
teilung ſeiner Regierung, ſondern verlas münd⸗ 
tió den Text des Defrets, durch das die italic- 
iſche Regierung die Annexion Abeſſiniens ver⸗ 
fügt hat. 
dic engliſche Regierung fih angeſichts der Ab- 
meſenheit des Außenminiſters ihre Stellung⸗ 
nahme zu den italien iſchen Mitteilungen vorbe⸗ 
halten müſſe. 


Der erfte Hoheitsakt in Abeſſinien 


Rom, 12. Mai. Der erſte Hoheitsaft, in dem 
die neuen Titel der italieniſchen Krone zum 
Ausdruck kamen, beſtand in einem Gerichts⸗ 
urteil, das in Terni verkündet wurde. Der Vor⸗ 
fifende leitete feine Verleſung mit folgender 
Formel ein: „Im Namen Seiner Majeſtät 
Viktor Emanuel III., durch die Gnade Gottes 


Oliphant antwortete nur kurz, daß 


und den Willen der Nation König von Italien 
und Kaiſer von Aethiopien“ ie 
In ihren politiſchen Leitartikeln betonen di 


Blätter heute, daß das neue Kaiſerreich 990 
Reich des Volkes ici, Mit ihrem Widerſtan 
gegen die Sanktignen, > 
ihres Goldes, mit den Kundgebungen der vel 
gangenen Woche habe die Nation ein Plebiſzi 
veranſtaltet, in dem fie ihren Willen klar zum 
Ausdruck gebracht habe. 


Bor einer ſcharſen englichen 
Ertlärung 


London, 12. Mai. Die engliſche Regierung 
beabſichtigt, die von italjeniſcher Seite erhobene 
Beſchuldigung, daß Abeſſinien durch 
lung ſeines Geſandten in London 
Dum⸗Dum,⸗Geſchoſſe erhalten habe, 


engliſche 


ſchiedenen Unterhausertlärungen hierüber ihren 
Zweck nicht erreicht haben. In Londoner maß 
gebenden Kreijen wird erflärt, daß die engli 
ſche Antwort allgemein Aufſehen erregen u 
die Beſchuldigungen ein für allemal erledigen 
wird. 


Italien für Genf und die europäiſche 
Zuſammenarbeit verloren 


Bariſer Preſſeſtimmen zur Abreiſe der italieniſchen Abordnung aus Genf 


Paris, 13. Mai. Die Abreiſe der italieni⸗ 
ſchen Abordnung aus Genf hat in Paris eine 
ziemliche Verwirrung ausgelöſt. Man fragt 
ſich, ob 

Italiens Fernbleiben aus Genf nur vors 

ü bergehend oder dauernd 


ſein wird und wägt mit Beſorgnis die Rück⸗ 
wirkungen dieſes Schrittes auf die europäiſche 
Politit ab. Einig ſcheint man fih in franzöſi⸗ 
ſchen Kreiſen in der Erkenntnis zu ſein, daß 
ohne Aufhebung der Sanktionen keine 
Rückkehr Italiens nach Genf 
zu erwarten ſei. 


Auch das „Journal“ warnt davor, Italien in 
die Iſolierung zu treiben, denn das klarſte Er- 
gebnis einer derartigen Politik würde jein, 
Italien den „Manövern Deutſchlands“ auszu⸗ 
lieſern, das ſich Italiens bedienen werde, um 
einen Druck auf England auszuüben. j 


Der Außenpolititer des „Echo de Paris“ mill 
in Genf den Eindruck gewonnen haben, daß 
man noch nicht mit einem endgültigen Fern⸗ 
bleiben Italiens aus Genf rechne, denn die 
Gegenwart Italiens in Genf habe Muſſolini 
jeit dem Herbſt manchen Gewinn eingebracht. 
Italien, fo meint das Blatt, werde verſuchen, 
dieſen oder jenen Staat zur Aufhebung der 
Sanktionen zu bewegen und außerdem hier und 
dort den italieniſchen König als Kaiſer von 
Abeſſinien anerkannt zu ſehen. 


Die neutralen Staaten wollten nicht die 
Opſer tragen, nur um Frantreich und 
England zu geſtatten, die Eiſenbahn 
Addis Abeba — Dſchibuti und die Nil- 
quellen für ſich zu retten. 


Sehr bezeichnend jer auch Litwinows Haltung. 
Bis zum Lavpal⸗Hoare-⸗Plan fei er der eifrigſte 
Fürſprecher der Sanktionen geweſen. Am 
Dienstag aber habe er alles kritiſiert, was die 
Beziehungen zwiſchen Rom und Genf ver⸗ 
ſchlechtern könne. 


| 


Die außenpolitiſche Mitarbeiterin 
„Oeunre“ ſieht die einzige 
daß Italien ſich bis zum 15. Juni um 
Preis der Anerkennung ſeiner Eroberung di 
alle Staaten und durch den Völkerbund zu ein 
Zuſammenarbeit in Euroap bereit er äre 
Gewiſſe Staaten wünſchten, daß Frankreich n 
Uebereinſtimmung mit England der italien 
ſchen Regierung einen Fragebogen unterbreite, 
der gewiſſe Fragen über die Haltung um 

die die italieniſche Regierung in dieſem 


durch 


jenem Falle einnehmen werde, fei es in Mittel? 


s 
europa, jei es im Mittelmeer, jei es am Rhein 


Engliſche geußerungen 


London, 13. Maj. Wie der dip 


Korreſpondent der „Morning Poſt“ meldet, 


des d 


se darin, J 
Hoffnung den 


mit der Ablieferung 


Vermitt⸗ 


nd j 6 


` 


werde Eden am Donnerstag nach enen > 


rückkehren. Der Eindrud 
dahin, j 
daß leine der großen Mächte gewillt ſel, 
den Vorſchlag Tür die Beſeitigung der nb 
tionen auf ſich zu nehmen. he 


Die kleineren Nationen erwarteten natürlich 
die Führung von feiten der Großmächte. 

den letzten Gelegenheiten ſeien jedoch webe 
Großbritannien noch Frankreich gewillt gene’ 
jen, fie zu übernehmen, 
des ſtets 


allgemeine 


denheit Londons werde in internati D 
Kreijen ernten Gründen zugeſchrieben auf 
amtliche Erklärung, daß Großbritann ett 
die Bildung des neuen franzöſiſchen Kabine 
warte, werde als wenig zufriedenſtellend anen 
trachtet, da keine Anzeichen dafür vorha eine 
feien, daß in der franzöſiſchen Politik wild 


große Aenderung vorgenommen werden Len 


daß 


Man habe Grund, anzunehmen, 


N $ g nger das J 
Blum ebenſowenig wie feine wangen 


Riſiko eines Bruches der franzöſiſch⸗ y 
Beziehungen auf fih zu nehmen bereit fci 


Anmut 


Sitzung der Aeſtlocarnomächle 


Vertagung bis nach Eingang der deutſchen 
Antwort 


Senf, 12. Mai. Nachdem man zunächſt die 
Abhaltung einer gemeinſamen Beratung der 
Vertreter der vier Reſtlocarnomächte in Anbe- 
tracht der Lage in Genf für untunlich erachtet 
hatte, hat ſich der engliſche Außenminiſter 
Eden am Dienstag vormittag im Laufe eines 
Meinungsaustauſches ſchließlich doch mit einer 
gemeinſamen Sitzung einverſtanden erklärt. 
Dieſe Sitzung der Reſtlocarnomächte fand am 
ſtatt. Es 
wurde folgende Verlautbarung ausgegeben: 

„Die Vertreter Belgiens, Frankreichs und 
des Vereinigten Königreiches non Großbritan⸗ 
nien und Nordirland, die ſich anläßlich der 
Tagung des Völkerbundrates in Genf befan⸗ 
den, haben, mie am 10. April zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Locarnomächte vereinbart worden 
war, heute eine Sitzung abgehalten. Dabei 
murde unterſtrichen, daß es wichtig wäre, die 
unternommenen Bemühungen ſobald wie mög⸗ 
lich zum Erfolge zu führen. Jedoch mußte 
feſtgeſtellt werden, daß die Anterſuchung, die 


gemäß der Verabredung von dem britiſchen 


| 
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Vertreter zur Klärung einer Anzahl von Punt- 
ten des Memorandums der deutſ Regierung 
vorgenommen wurde, nicht beendet ſei. Unter 
diefen Umſtänden haben fic es für zweckmäßig 
befunden, ihre Entſcheidung bis zu einer ſpä⸗ 
teren Zuſammenkunft zurückzuſtellen. Sie find 
der Meinung. daß es alsbald nach dem Ein⸗ 
gang der deutſchen Antwort für die Locarno⸗ 
mächte angezeigt ſein wird. unverzüglich zum 
Zwecke des Austauſches ihrer Meinung in 
Fühlung zu treten.“ 


die neue ſpaniſche Regierung 


Madrid, 13. Mai. Der mit der Rabine 
bildung beauftragte bisherige Juen att 
und Minifter für öffentliche Arbeiten & 
Quiroga hat in der Nacht zum M 


lanntgegeben. 


95 1 
Miniſterpräſtdent und Krieg⸗miniſter p 5 


Caſares Quiroga (Lintsrepublifaner), 
miniſter ijt Auguſto Barcia (Linksrepu 
wie bisher. 


Die Zuſammenſetzung der neuen 
iſt ähnlich wie die der letzten. Eine 
rung hat lediglich stattgefunden durch 
teiligung der Esquerra, die das bisherige. 
glied der katalaniſchen Regierung 
Arbeitsminiſter ſtellt. 


In der neuen Regierung find acht pfi: 

der Linfsrepubliftaner, zwei der MM! F 

kaniſchen Union, einer Der Esquerra 
ein Parteiloſer vertreten. 


Regierung 
ie Br 


als 


Außer dem Unterrichts, dem Verkehre 
alle übrigen Mitglieder der neuen 

bereits im letzten Kabinett vertteten 
Eine Beteiligung der Sozialdemolt nen 
alfe — nach Wunſch des revolution it 
gels — nicht ſtattgefunden. Intereſ 
Tatsache, duß der jetzige Miniſterpräſt e 
Kriegsminiſter Caſares Quiroga minile 
der Republik bereits fünf verſchis pere ht í 
rien innegehabt hat. Dieſe Zahl © SL. 
nit der neuen Berufung auf Reben: 


geweſe 


Der Korreſponder, 
gegen die Sanktionen käm iche 
Blattes erklärt, die offentſichtliche Unent len 


e, 


oje 
die Zuſammenſetzung der neuen Regierung i 


Außen. 
bollkanet) ri 


Grmeitt 


1 
ten e, 


nun in i 
ſchärfſter Form zu widerlegen, nachdem die DEI“ 


2 


Minister 


8 tr 
chen fer A 
und dem Minijter für öffentliche Ar egierung 


* Opfer der Kirche 


Als ein Zeichen der Zeit zu werten iſt der 
Vorſchlag der Warſchauer Wochenſchrift Wiem 
wſzyſtko“, die Kirche möge ihr Gold dem Staats⸗ 
PI zur Verfügung ſtellen. Daſelbſt heißt 
Er: 
3 das Loſungswort „Das Vaterland iſt 
Gefahr“ erſchienen in der erſten Reihe der 
Opferwilligen (in Italien) die Kirchenfürſten, 
an em ‚fie das Gold und die Juwelen ihrer 
bieitigtümer auf den Sammelfiſchen nieder- 
0 Wen, Und das geſchah in Italien, in der 
rd des Papſtes, der hiervon wiſſen mußte 
nd doch wuchs die Autorität der Kirche und 
kbetartte ſich in unerhörtem Maße nach dieſer 
raus lobenswerten Tat, die die Herzen der 
breiten Volksmaſſen gewann.“ 


Das Blatt ſchätzt den Metallvorrat der Kirche 
in Polen auf eine Milliarde Zloty und meint, 
80 die hierauf geſtützte Ausgabe vollwertiger 
anknoten die Wirtſchaft entſcheidend beleben 
rde. Das Blatt ſchließt mit einem unmittel⸗ 


es heißt 


„Als Pole und als Haupt der Kirche geben 
rod Eminenz fih Rechenſchaft von der Kata- 
Te, die das Qand ergriffen hat und die mit 
N völligen Zuſammenbruch der Kraft und 
Em dsfähigkeit des Volkes droht. Eure 
1 inenz wiſſen gut, welch mächtige Waffe im 
et um das Leben des Staates es wäre, 
* Polſti die Kirchenſchätze und alle ver- 
fü aren Einkünfte der Geiſtlichkeit zur Ver⸗ 
Eng zu ſtellen Wir appellieren heute an 
/ En Eminenz, als Haupt der Kirche in Polen 
ad Ausführungen in Erwägung ziehen zu 


3 Die Zeit drängt. In Kü ä 
il } ürze kann es zu ſpät 
; fur alle Ueberlegungen und Entſcheidungen 

dale Denn Not und Hunger ſind verhängnis⸗ 

und ſehr ſchlimme Berater!“ 

Schädlicher Jenkralismus ! 
einem aufjehenerregenden Vortrag re- 
ER Prof. E. Romer in Lemberg außerordent⸗ 
Re Ba eti mit grundſätzlichen Mängeln der 
u Miden Verwaltungsorganiſation ab, die es 
Wee verſchuldet haben, daß der Stand der Mr- 
deitskaſigkeit gegen das Jahr 1932 von allen 
KArropziſchen Ländern am meiſten in Polen ſich 
ert hat. Nach dem Maiumſturz ſei 
plötzlich zum autoritären Staat gewor⸗ 
9 dem naturgemäß die Bürokratie große 
Kin gewinnt. Der ſtraffe Zentralismus der 
rden wäre für das ein Jahrhundert lang 
drei Teilgebiete aufgeſpaltene Land eine 
Sitat geweſen, wären nicht feine ungeheuer⸗ 
Den Uebertreibungen. „Sit es zu glauben 
Se der 3 t a. —, dab 9 — Sozial⸗ 
ar rgendeinem polniſchen Kräh⸗ 
winter die Watte, und jede von den Hundert: 
Anfend Gemeinden in Polen Stempel und 
ý es tsformutare in Warſchau kaufen muß? Iſt 
5 cher urbar, daß eine Staatsbankfiliale wegen 
a on. 100 Zloty ⸗Darlehns fih nach Warſchau 


* 
ed 


„die vor dem Krieg ſo glänzend blüh⸗ 
1 „Spec“ aus chau kommen muß, der 
n 70 Zioty Diäten empfängt? 


Meinten Bodor aber 
5 Kern unaufhaltſam Hanns Braun. 
p Platz A 


‚se 
VER 


empo. 


mmen, Aber auch 


S wurde ein toller Kampf. 


urt Mittelpunkt war. 
Wartet 
g: and ſein Endſpurt kam. 
| Innentt; deutſche 50 
Fäuſt ächen ſeiner 


e zum Himmel und ſchrie. 


nd ebenſo begeiſtert brüllten. 
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genau nebeneinander her. 


baren Appell an Kardinal⸗Primas Hlond, in 


muß? Daß in Genoſſenſchaftsangele⸗ 
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Nachdruck verboten) 
fegte in einem Abſtand von fünf 


die ganze deutſche Hoffnung für den zweiten 

And er enttäuſchte dieſe Hoffnung nicht. 

N odor, dem die Niederlage gegen Braun noch ſchwer 

en ehrgeizigen Knochen lag, Bodor lief ein unheim⸗ 

1 Es gelang Braun nicht, Anſchluß an ihn 
den N dem Ungarn gelang es nicht, 

a. bſtand zwiſchen ſich und dem Deutſchen zu vergrößern. 


i as kleine Fähnlein Deutſcher im Stadion murmelte 
; jeier beruhigende Bemerkungen zu, in denen Brauns 


nur, wartet nur, fein Endſpurt 


ar nahm die Daumen aus den 
and, explodierte, hob begeiſtert alle 


Sie konnten in dem betäubenden Tumult nicht hören, 
ch die Ungarn die Hände zum Himmel geworfen 


ud beide hatten jeglichen Anlaß, zu jubeln. 
eſondere aber hatten die Angarn Anlaß dazu, ihr 
ockweiſe durch das Stadion zu ſchmettern, denn 
; andsmann Bodor hatte zu einem blendenden 
i eingeſetzt. Zu einem ſehr blendenden Spurt jogar: er 
ine enkte an ſeinen deutſchen Gegner keine Haaresbreite, 
Zentimeter, keine Fußſpitze, die letzten vierzig Meter 
Ziel ſchwebten die Schultern der beiden beinahe 


3 Tageblatt 


575 Jahre alt 


Am 15. Mai feiert der Generalſuperinten- J Eigenart. Auch jetzt wieder haben anläßlich 


dent der unierten evangeliſchen Kirche D. Paul 
Blau feinen 75. Geburtstag. Erfreulicher⸗ 
weiſe iſt er von dem ſchweren Leiden, das 
ihn im Winter dieſes Jahres hartnäckig heim⸗ 
geſucht hatte, wieder geneſen und kann ſeinen 
Geburtstag in Geſundheit feiern. Wenn auch 
dieſer Tag in völliger Ruhe und Stille nur 
dem Jubilar und dem Kreis ſeiner Familie 
gehören ſoll und Feiern in weiterem Rahmen 
nicht geplant werden, ſo denken doch alle 
evangeliſchen Gemeinden der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in herzlicher Mitfreude ihres 
verehrten Oberhirten, der ihnen nach ſeiner 
Krankheit von neuem geſchenkt iſt. Sie 
danken ihm für die Treue, mit der er ſein 
ſchweres Amt nun ſchon über 25 Jahre aug- 
übt, und für die Unermüdlichkeit, mit der er 
ſeine geſamte Arbeitskraft in den Dienſt der 
ihm anvertrauten Kirche ſtellt. Zu ſeinem 
Jubiläum im Herbſt des vergangenen Jahres 
wurde in unzähligen Gedenkartikeln auf das 
umfaſſende und raſtloſe Schaffen dieſes Man⸗ 
nes hingewieſen, der früh und ſpät die Ver⸗ 
antwortung für ſeine Gemeinden vor Gott 
trägt und ihnen auf jede Weiſe dient. Wir 
erinnern hier nur an die regelmäßigen Gonn- 
tagsbetrachtungen in unſeren deutſchen Tages- 
zeitungen, die auch in den ſchweren Wochen 
ſeiner Krankheit nicht ein einziges Mal ge: 
fehlt haben, und nennen damit nur einen 
kleinen Zweig ſeiner vielſeitigen raſtloſen 
Tätigkeit. ; 5 

Es hat uns Deutſche in Polen recht ftolz 
ge macht, einen ſolchen Mann den unſern zu 
nennen, als bei dem ſchon erwähnten Jubi- 
läum im Oktober vorigen Jahres nicht nur 
die deutſche Preſſe im Reich, ſondern auch des 
Auslandes den Mann und ſein Werk würdig⸗ 
ten. Iſt doch D. Blau in ökumeniſchen 
Kreiſen eine Perſönlichkeit von beſonderer 


ſeines 75. Geburtstages eine Reihe deutſcher 
Zeitungen und Zeitſchriften dieſen Tag von 
neuem erwähnt. So ſchreibt ein großes evan- 
geliſches Sonntagsblatt in einem würdigenden 
Artikel? 9 

„Durch ſeine innerliche und doch zielbe wußte 
Arbeit hat ſich D. Blau Liebe und Vertrauen 
erworben weit über die Grenzen des Poſener 
Landes hinaus. Die andern großen Kirchen 
der Welt, die den Kampf der Evangeliſchen in 
Poſen um ihren Glauben in innerer Anteil- 
nahme verfolgen, kennen ihn alle und lieben 
ihn alle. Von den kirchlichen Per⸗ 
ſönlichkeiten des Oſtens — das 
darf ruhig ausgeſprochen wer⸗ 


den — iſt es. D. Blau, der den 
tiefſten Reſpekt und die meiſte 
Lie he gene, Das iſt feiner 
Kirche tauſendfältig zugute ge- 
kommen.“ ; pz: 
—— 
Raſſenpolitik 


im Auslanddeutſchtum 


Anne du Betreuung der deutſchen Be⸗ 
völkerung durchgeführt. heſtands⸗ 
Benion nach Borlegung des Erbgeſundheits⸗ 
zeugniſſes durch die zuſtändige ärztliche as 
tungsitelle an das junge Paar ausgezahlt. 
Wenn das auch erſt der Beginn raſſenpolitiſcher 
Beſtrebungen im Auslanddeutſchtum iſt und 


Dies alles in Verbindung mit der Einteilung 
der Geſellſchaft in „Beſte“ und „Schlechteſte“ 
führt zu ſolchen ganz gewöhnlichen Situationen, 
daß eine Perſon „erſter Klaſſe“ heute in einem 
Ort Kurator und morgen Wojewode fein kann; 
und wenn ſie von dieſer Stellung genug hat 
oder ſich dort läſtig macht, fie anderswo Divet- 
tor der Verſicherungsanſtalt wird. Nepotismus 
und Protektion feiern Orgien.“ 


Geburtstag der Verfaſſung 

Der zehnjährige Jahrestag der Konſti⸗ 
tujerung der Nachmairegierung gibt dem im 
Lager der Nationaldemokratie ſtehenden Pro⸗ 
feor Staniſlaw Stronſki Gelegenheit zur 
Zeichnung folgenden Stimmungsbildes: 

„Eine kleine und ihrer Zuſammenſetzung nach 
nicht gerade glänzende Schar von Perſonen 
brachte an dieſem Jahrestag ihre Huldigung 
dem Oberſten Walery Stamet dar als dem 
erſten Verfaſſungsführer des Nachmailagers. 
Zugegen waren kaum nur die unmittelbaren 


meter und auf 


winnen. 


Ein deutſcher 

Klaſſe war erſtanden. 
Und inde 

Fahne hoch. 


Spiele. 


vorbildlichen Kra 
rei, ihre prachtvo! 
Wertvolleres. 


nicht erſt in der 
ſorgfältig vorzubereiten. 


nach London ihre eigenen 


Jeder von ihnen wußte, daß es in dieſem mörderiſchen 
Lauf auf die letzte Haaresbreite, auf den letzten 
ie letzte, allerletzte Sekunde ankommen 
würde, anders war dieſes ſchon tote Rennen kaum zu ge⸗ 


Im Ziele warf ſich Hanns Braun in einem entſcheiden⸗ 
den Sprung nach vorne .. und wurde endgültig 
Die Deutſchen auf der Tribüne fielen 
äufer von abſolut großer internationaler 


en ſie ſich noch heiſer ſchrien, ging langſam 
am Siegesmaſt als die letzte Flagge die ſchwarzweißrote 


Es war die letzte Konkurrenz dieſer Olympiſchen 
pi 

Die deutſche Leichtathletik⸗Mannſchaft kam aus London 
nicht nur mit einem unbändigen Stolz, einem neuen 
Mann von Weltklaſſe, einer koſtbaren Bronzemedaille und 
einer noch koſtbareren Silbermedaille nach Hauſe, ſondern 
auch mit einer unbändigen N ar) 

Sie hatten in London eine ganze Mi ernt, 

Bor allen Dingen hatten fie von den amerikaniſchen 
Sportsleuten ungeheuer viel h 
ihre unſagbar verrückte Maſſenbrülle⸗ 
e Lärmorganiſation, nein, etwas viel 


Sie hatten geſehen, daß es 
ampfbahn, ſondern ſchon lange vorher 


Köche mitgebracht hatten. Das 
erſchien ihnen zuerſt ſnobiſtiſch, aber dann gingen ihnen 
die Augen auf. Sie ſelber, die deutſche Mannſchaft, hatte 
nicht im Traum daran gedacht, eigene Köche mitzubringen 
und ſich das gewohnte heimatliche Eſſen zubereiten zu oer 
Bieder und unbefangen ließen fte en 


Mitarbeiter des Oberſten Stamel bei dieſen 
wenig hervorragenden Verfaſſungsarbeiten, dem 
Verfaſſungsgeſetz und den Wahlgeſetzen, und 
zwar die beiden Berichterſtatter Car und Po⸗ 
doſki und der Vorſitzende der damaligen Ver⸗ 
faffungskommiſſion im Sejm i. Da⸗ 
gegen zogen es die Hauptmitarbeiter im Senat: 
Targowſki als Vorſitzender der Kommiſſion, 
Roſtworowſki als Berichterſtatter der Ver⸗ 
fajlung und Dambſki, Loewenhertz und Roman 
als Berichterſtatter der Wahlgeſetze vor, ſich 
nicht zur Erneuerung der damals erworbenen 


Lorbeeren zu melden. Von den damaligen 


Leitern der Regierung hat nur Januſz Ser 
drzejewicz nicht verſagt. Und von der gegen⸗ 
wärtigen Regierung war nur Außenminiſter 
Oberſt Beck erſchienen, ſicherlich mehr als Oberſt 
wie als Miniſter der heutigen Regierung. 
ganzen genommen hatte die Feier mehr die 
Kennzeichen einer gegenſeitigen Tröſtung der 
dem mißratenen Neugeborenen am nächſten 
Stehenden als eines Gefühls des Stolzes und 
guter Geſundheit.“ 


Zenti⸗ 
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polniſche Meinung Generalſuperintendent D. Blau dende Bereinigung 


Derjammlungskalender 

O.⸗G. Punitz: Mitgliedskarte Nr. 18 268 für un⸗ 
gültig erklärt. 

Die Maiſeiern der Arbeit begehen: 

D.:6. Schwerſenz. Deutſcheck und Pudewitz: am 
17. Mai, 43 Uhr in Kowalſkie. 

O.⸗G. 1 Wird bis auf weiteres ver⸗ 

en. 

O.⸗G. Krotoſchin, Hellefeld, Zduny, Kobylin und 
Guminitz: 17. Mai in Konarzewo bei 
Seite. 

Mitgliederverſammlungen: 

O.⸗G. Poſen: 14. Mai, 8 Uhr: a 
abend im Deutſchen Haus: „Piiſudſkis 
Leben und Werk.“ 

O.G. Bargen: 13. Mai, 8½ Uhr Heimabend 
in Bargen. 

O.⸗G. Deutſcheck: 16. Mai, 9 Uhr: Kam. ⸗Ab. 

O.⸗G. Eichdorf: 17. Mai, 4 Uhr bei Schönborn, 


jahrelange Arbeit nötig ſein wird, um einen 
weitgehenden Erfolg zu gewährleiſten, ſo zeigt 
ſich. bein doch das große Verſtändnis und die 
Anerkennung, die der Raſſenpolitik des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates auch außerhalb des Deut- 
(den Reiches zuteil wird. 


Verbreilung 
der deulſchen Sprache 


Während vor hundert Jahren nur etwa 
32 Millionen Menſchen auf der Erde deutſch 
1 und ſprachen, dürften es heute 115 
Millionen fein; von denen allerdings 20 Millio⸗ 
nen das Deutſche nicht ihre utterſprache 
nennen. 40 Prozent aller wiſſenſchaftlichen 
Bücher der letzten Jahre ſind in deutſcher Sprache 
abgefaßt, nicht gerechnet die wiſſenſchaftlichen 
Werke, die aus dem Deutſchen in andere Spra⸗ 
chen überſetzt wurden. pZ. 


Die Stachanow⸗Methode 
auch bei den deutſchen Koloniften 


in Sowjetrußland 


Die deutſchſprachigen Kommuniſtenblätter der 
Sowjetunion ſind angefüllt von Mitteilungen 
über die Einführung der Stachanow⸗Methode 
auch in den deutſchen Kolonien. Die Stachanow⸗ 
Bewegung hat bekanntlich 1050 Namen nach 
einem ſchlichten Steiger erhalten, der es fertig 
brachte, die Durchſchnittsleiſtung eines Arbeiters 
al das Fünffache zu ſteigern. Stachanow und 
andere, die ähnliche Leiſtungen aufzuweiſen 
hatten, werden als Muſter 8 In der 
Pas rachigen Zeitſchri 
Dorf“ heißt es u. d.: „Jeder 

ch darüber klar, daß der Ke 
amten fommuniftilen Arbeit 

ntfaltung der 
wird für 
rei und A 


um Bei 

von zehn Tagen 0 die 

einzelnen Kü ende i 

der Arbeiter IA em Felde und in den Wert 

tätten von Tag zu Tag gewachſen find. — Leider 
ken fie nachher um jo f 


auch der kräftigſte Arbeiter ein übermenſchliches 
pen auf 115 Dauer nicht dur alten ver⸗ 
mag. 


auftragen. Aber ſie waren dieſe etwas brutalen Gerichte 
nicht gewohnt, es gab Bauchweh 
kleine Darmaufregungen in Mengen. Die USA.⸗Männer 


und andere große und 


aber nahmen nichts anderes zu ſich, als das, was ſie auch 
daheim ſich nahmen: i le e ihnen nichts 
zu ſchaffen. Die tſchen ſahen plötzlich den ungeheuren 
weiter. Vorteil eigener Köche ein. 
ſu um ben Gals. Sie beobachteten noch eluvas anderes bei den Amerita 


taten. 
enge gelernt. 


elernt. Nicht etwa ihren 


möglich war, einen Sieg 


nern, was ſie mit höchſtem Erſtaunen zuerſt und dann mit 
höchſter Bewunderu 
der amerikaniſchen 
Bei den Deutſchen ging es da etwas militäriſch und 
in Bauſch und Bogen zu. Sie wurden eben als eine 
ſchaft betrachtet und ungefähr ſo kommandiert. Auf 
ſondere Weſen des einzelnen, ſeine Art und Unart, ſeine 
eigentümlichen Leibes⸗ und Seeleneigenſchaften wurde zwar 
ebenfalls eingegangen, aber nur ungefähr eingegangen. 
Nun konnten ſie bei den Amerikanern beobachten, was 
die amerikaniſchen Mannſ 
Es war beinahe ki 
welche Richtigkeit es hatte. 
Die amerikaniſchen Aktiven wurden wie die Kinder 
verwöhnt. Sie wurden mit Samthandſchuhen angefaßt. Auf 
die Eigenart des einzelnen wurde jede und 
genommen. Die Unarten des einzelnen wurden 
Zarteſte Weiſe umzingelt und lahmgelegt und in ſtahlharte 
Energie umgeſetzt. Keiner der USA.⸗Leute, nicht ein ein- 
ziger, wurde etwa f 


erfüllte, nämlich die Art und Weiſe 
nnichaftsbetreuung. 


das be⸗ 


tofi ür ihre Män 
16. Aber der Crfoig zeigte, 


jede Rückſicht 
die 


jelber überlaſſen. Zeder wurde in 


einer unerhörten Weiſe bemuttert. 


fih das englische E 


Sie hatten zum Beiſpiel, zuerſt mit einem Lächeln und A i z A 
einigem Befremden, 9 A dağ die marken Amerikaner [2g 1 een in der Kampfbahn, ſondern überhaupt 


Wenn nicht die ganz klaren und ganz direkten und ganz 
eindeutigen Erfolge einer 
vorgelegen hätten — man hätte im deutſchen Lager der 
unverwöhnten Sportsleute mit Recht gelächelt und von ſen⸗ 
timentaler Verweichlichung gemurmelt. REN 


ſolchen Mannſchaftsbetreuung 


Paris, 12. Mai. Der Generaljefretär des 
Spitzen verbandes der franzöſiſchen Frontkämp⸗ 
fervereinigungen, der Confédération nationale 
des anciens combattants, Nivollet, ehemaliger 
Penſionsminiſter, empfing am Dienstag nach⸗ 
mittag Vertreter der deutſchen und franzöſiſchen 
Preſſe und überreichte ihnen nachſtehende Bot- 


„Deutſche Kameraden! 

Die franzöſiſchen Frontkämpfer wenden ſich an 
euch. Die gegenwärtigen Tage und die Tage, 
die kommen werden, können entſcheidend ſein für 
die Zukunft Europas und für die Zukunft un⸗ 
ferer beiden Länder. Wir haben 52 Monate 
hindurch hart und ohne Falſch gegeneinander 
gefochten. Sehen wir uns gerade in die Augen 
und ſprechen wir offen zueinander! Als fran⸗ 
zöſiſche Soldaten haben wir unſer Vaterland 
verteidigt, und es gibt keinen Franzoſen, der 
nicht auch heute bereit wäre, es erneut zu ver 
teidigen, wenn die Stunde ſchlagen ſollte. Doch 
da wir den Krieg kennen, wollen wir ihn nicht 
wieder erleben. Wir ſind Gegner des Krieges, 
weil wir Menſchen find, und weil ein allge⸗ 
meiner Weltenbrand den Untergang der euro⸗ 
päiſchen Kultur beſiegeln würde, die durch 
Jahrhunderte währende Mühe und Arbeit ge⸗ 
ſchaffen wurde, und für die unſere beiden Län⸗ 
der ihr Beſtes hergegeben haben. Wir erklären 


mit Nachdruck und aus unſerer Erfahrung her⸗ 


aus, daß diejenigen. die den Krieg entfeſſeln, 
den Krieg niemals auch nur erleben, und daß 
diejenigen, die ihn erleben, niemals ſeine Nutz⸗ 
nießer ſind. ; 
Die Regierungen unferer Länder haben Arie 
denspläne veröffentlicht. 
Was müſſen wir Dentihe und Franzoſen 
ſehnlichſt wünſchen? Einen würdevollen 
und dauerhaften Frieden für Deutſchland, 
für Frankreich und für ganz Europa, einen 
Frieden, in dem das Recht geachtet und die 
Ordnung geſichert iſt, einen Frieden, in 
deſſen Schoß jede Nation die Verantwor- 
tung für die Sicherheit aller anerkennt. 


Wir rufen euch deutſchen Kameraden zu, daß 
die Stunde der aufrichtigen Verſöhnung endlich 
schlagen muß, daß unſere Intereſſen und unſere 
Pflichten es erfordern, gemeinſchaftlich auf ihr 
Nahen zu drängen durch eine gleiche und wech⸗ 
ſelſeitige Anſtrengung im Geiſte des Einver⸗ 
nehmens, das es uns ermöglicht, uns gegenſeitig 
zu verſtehen und kennenzulernen. Liegt nicht 
in der Tat die Wurzel der franzöfiſch⸗deutſchen 
Tragödie der Nachkriegszeit darin, daß unſere 
Regierungen und wir jelbft gedacht haben: Ihr, 
als ob wir Deutſche, wir, als ob ihr Franzoſen 
wäret? Wir haben gemeinſchaftlich die gleiche 
Achtung vor der Arbeit, die dem Menſchen das 
Leben gibt und feine Würde hebt. ; 


Unjere Mifion als Frontſoldaten iſt, im 
Gebenten der Opfer an Toten, im Gedenken 


an unſere eigenen Opfer aus dieje Welt dern auch ſonſt in der Welt gilt der Deutſche 


die Gewalt, die Ungerechtigteit, die Unauf⸗ 
richtigteit und das Unwiſſen auszumerzen, 
die jteis Quellen des größten Unheils ſind. 


Wir müſſen, ihr und wir, unfere Völker lehren, 
fih zu verſtändigen und zu verſtehen. Wir müf- 
jen in unſeren Nationen den guten Willen 
wecken, von dem die freimütige Gegenüber⸗ 
stellung der beiderſeitigen Wünſche und Belange 
beſeelt ſein muß. So wird das gute Einver⸗ 
nehmen geſchaffen werden, das unſere Zukunft 


ſichern wird. Br; 


Nationalismus 


Techniler. 


the wawes!“ 


> Pofener Tageblatt « 


Die Miſſion der deutſchen und franzöſiſchen 
Frontſoldaten 


Die franzöſiſchen Fronttämpfer an ihre deulſchen Kameraden 


Wir franzöſiſchen Frontſoldaten find bereit zu 
dieſem Werk, das unſere Länder verſöhnen und 
Europa befrieden ſoll, und aus dieſem Grunde 
bieten wir euch die Hand und richten an euch 
dieſen feierlichen Aufruf.“ 

t 


In einer kurzen Erläuterung, die General- 
ſekretär Rivollet den anweſenden Preſſevertre⸗ 
tern gab, wies er darauf hin, daß alle in der 
Spitzenorganiſation der franzöſiſchen Front⸗ 
kämpferverbände zuſammengeſchloſſenen Gruppen 
den Aufruf an die deutſchen Kameraden ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen hätten. Er gebrauche bewußt 


den Ausdruck Kameraden. Denn feit dem Ende 
des Krieges hätten ſtets höfliche Beziehungen 
zwiſchen den franzöſiſchen und den deutſchen 
Frontkämpfern beſtanden. 

Um zu beweiſen, daß alle Richtungen, die in 
dem Spitzenverband der franzöſiſchen Frontkämp⸗ 
fer vertreten find, an der Entſchließung beteiligt 
find, erwähnte der Generalſekretär, daß unter 
anderem auch der Vorſitzende des großen links⸗ 
ſtehenden Kriegsteilnehmerverbandes „Union 
fédérale“, Pichot, ſowie der Vorſitzende 
des rechtsſtehenden Nationalverbandes der frans 
zöſiſchen Frontkämpfer und ehemalige Abge⸗ 
ordnete Goy an der Ausarbeitung dieſes Auf- 
rufes teilgenommen hätten. 

Die franzöſiſche Regierung kenne den Wort- 
laut des Aufruſes und billige ihn. 
Bedauerlicherweiſe habe die Regierung es aller⸗ 
dings abgelehnt, die Verbreitung dieſes Auf⸗ 

rufes durch Rundfunk zu geſtatten. 


Deutſche Werte in der Welt 


Der „Weltwacht der Deutſchen“ 
entnehmen wir den folgenden 
aus der Feder von Dr. Paul Rohr- 
bach ſtammenden intereſſanten 
Aufſfatz: 


ſchaft, die Ironie gegen England in die Feder 
drängte. Zwei Dinge brachen die gegneriſche 
Einſtellung, die noch vom Kriege her in Ame⸗ 
rika gegen Deutſchland lebte, und verkehrten 
ſie in Bewunderung: die Rentenmark und der 
Zeppelin. Ich habe es ſelbſt drüben erlebt, 


Es gibt eine ruſſiſche Redensart, die heißt: ( welch einen Eindruck die Wiederherſtellung der 


„Gott hat ſich den Menſchen erdacht und der 
Deutſche den Affen.“ Darin liegt beides: Be⸗ 
wunderung für die nachdenkende und fyfte- 
matiſche Geſchicklichkeit des Deutſchen und 
Mangel an Sympathie für ihn. Um gleich noch 
einen zweiten Beleg für die ruſſiſche Ein⸗ 
ſchätzung des Deutſchen hinzuzufügen: Peter der 
Große ſoll feinen Ruffen zwei Berufe verboten 
und fie den Deutſchen in Rußland vorbehalten 


| haben, den des Apothekers und den des Wurſt⸗ 


maders — weil man ſich bei Arzneien und 
Würſten unbeſehen darauf verlaſſen muß, was 
darin iſt. In der Tat konnte man bis zur 
bolſchewiſtiſchen Revolution faſt in jeder ruſſi⸗ 
ſchen Apotheke von Petersburg bis Wladi⸗ 
woſtol Deutſch ſprechen. Ebenſo gab es in den 
Straßen der ruſſiſchen Städte ein typiſches 
Ladenſchild: „Deutſche Wurſtmacherei“. Die 
ganze Europäiſierung Rußlands, die Peter der 
Große einleitete, war nur möglich durch die 
vielen deutſchen Hilfskräfte in Verwaltung, 
Technik und Wiſſenſchaft. Die Ruſſen nahmen 
das manchmal ärgerlich, manchmal mit Humor 


auf, wie jener ruſſiſche General, der von dem 


Kaiſer Nikolaus I., aufgefordert, fih eine 
Gnade auszubitten, die Antwort gab: „Maje⸗ 
ſtät, dann bitte ich, zum Deutſchen befördert zu 
werden!“ Die letzte große deutſche Kraft, die 
Rußland gedient hat, war Graf Witte. Als 
mit dem Ueberhandnehmen des ruſſiſchen 
und Panſlawismus das 
Deutſchtum planmäßig aus den maßgebenden 
Stellen verdrängt wurde, verſagten die orga- 
niſatoriſchen Kräfte des Rieſenreiches, und es 
brach unter der Anspannung des Weltkrieges 


Nicht nur in der Meinung des Ruſſen, ſon⸗ 


als der große, ja unheimliche Organiſator und 
In der amerikaniſchen Zeitſchrift 
„Life“ erſchien einmal ein Bild, der Lloyd- 
dampfer „Bremen“, der eben das Blaue Band 
des Ozeans gewonnen hatte, die Wogen durch⸗ 


ſchneidend, und, über ihm ſchwebend, der Zep⸗ 


Die Anterſchrift hieß „Britania rules 
(Britannien beherrſcht die Wel⸗ 
len. Das engliſche Nationallied.) Die deut⸗ 
ſche Leiſtung imponierte ſo ſehr, daß ſich dem 
Amerikaner, trotz der angelſächſiſchen Verwandt⸗ 


pelin: 
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tauchen (fie find 


deutſchen Währung aus dem Nichts durch das 
deutſche organiſatoriſche Genie hervorrief. 
Ganz Amerika ſagte: Dem Deutſchen iſt ja 
nichts unmöglich! Die Wirkung war inſofern 
gefährlich, als das amerikaniſche Kapital ſich 
daraufhin dazu drängte, Anlagen in Deutſch⸗ 
land zu finden. Das war die Zeit, wo die ame⸗ 
rikaniſchen Anleihen ſozuſagen automatiſch 
floſſen und vieles davon nicht gerade zweck⸗ 
mäßig verwendet wurde. Auch die Ekſtaſe, die 
der erſte Zeppelinbeſuch in New Pork hervor- 
rief, kann nur einer, der dabei war, richtig 
ſchildern. Die Leiſtung war es, die überwäl⸗ 
tigte. i 

Es gibt zwei franzöſiſche Zeitſchriften, „Lu“ 
und „Vu“, die vor einigen Jahren dem „Enigme 
Allemand“, dem „Deutſchen Rätſel“, ein gan- 
zes Heft widmeten. Deutſchland, ſo heißt es 
dort, liegt da wie ein unergründliches Meer, 
von dem niemand wiſſen könne, welche geheim⸗ 
nisvollen und gefährlichen Kräfte es in ſeiner 
Tiefe birgt. Eines Tages können fie empor⸗ 
emporgetaucht!), und wer 
weiß, was die Welt, was Frankreich dann er⸗ 
leben würde! Auch heute ift jeder Franzoſe 
überzeugt, daß Deutſchland, im Ernſt auf die 
Probe geſtellt, Unerwartetes offenbaren würde 
— über alle Völker könne man ein klares Ur⸗ 
teil gewinnen, nur nicht über das deutſche, denn 
in ihm wirkten elementare und unheimliche, 
fremde Kräfte. . 


Wenn man mit Engländern und Amerikanern 
ſpricht, jo hört man öfters ein eigentümliches 
Urteil über Deulſchland: Früher jei es das 
Land der Romantik geweſen, warum wohl die 
Deutſchen fih „fo unerfreulich“ geändert hätten? 
Für den gebildeten Angelſachſen gibt es immer 
noch zwei Deutſchlande, die er ſich einfach nicht 
zuſammenreimen kann: das Deutſchland, in 
dem der Rhein zwiſchen Burgruinen und 
Rebenhügeln fließt, in dem das Heidelberger 
Schloß emporragt und die rührenden Volks⸗ 
lieder erklingen und das andere Deutſch⸗ 
land, das mit ſeinem nationalen Willen, ſeiner 
Technik, ſeinem Unternehmungsgeiſt und einer 
rechnenden Zähigkeit den Platz in der Welt 
fordert, auf den es doch früher keine Anſprüche 
machte. 3 


Auch beſtimmte Wiſſenſchaften gelten in det 
Welt als deutſch. Vor bald drei Menſchen? 
altern ſagte der Franzoſe Teine in ſeinem da⸗ 
mals berühmten Buch „Les Originis de ta 
France Contemporaine“, es gäbe kein Ge ’ 
des menſchlichen Geiſtes, auf dem nicht im letz⸗ i 
ten Drittel des 18. und im erſten des 19. Jahr 
hunderts die entſcheidenden Anregungen aus 
Deutſchland gekommen wären. Dies Arteil 
wird der heutige franzöſiſche Chauvinismus 
taum wiederholen. Wenn man aber nach Sa 
pan kommt, ſo erfährt man, daß jeder japam? 
ſche Student der Medizin Kenntniſſe in 
Deutſchen nachweiſen muß, die genügen, um ein 
deutſches mediziniſches Buch zu verſtehen. In 
Wuſung bei Schanghai gibt es die von der 9 
chineſiſchen Regierung unterhaltene deutſch 
4 


> 


chineſiſche Hochſchule mit zwei Fakultäten, Me 
dizin und Technik. Auf dieſen Gebieten wünſcht 
China beſonders mit der deutſchen Wiſſenſchaſt 
in unmittelbarem Zuſammenhang zu bleiben. 
Die Verbindung von deutſcher Medizin u 
deutſcher Chemie hat das furchtbarſte 
Afrikas, die Schlafkrankheit, durch die Ent 
deckung eines ſicheren Heilmittels, des Germaz 
nins, beſiegt. Dem Germanin iſt das Atehrit 
gefolgt, das als Anti-Malariamittel dem 
Chinin noch überlegen iſt. Wenn man jetzt an 
einc wirkliche Sanierung Afrikas denken kann, 
nicht nur für die Weißen, ſondern vor allem 
auch für die Eingeborenen, ſo iſt auch diefe 
Möglichkeit durch deutſche Leiſtungen geſchaffen. 


In Braſilien fand ich einmal in einer * 
thele eine franzöſiſche Propagandaſchrift, 0 
der neben jedes im Ausland eingeführte den 


z 
* 


ſche Medikament ein franzöſiſches und + 

jeden bekannten deutſchen Kurort ein Trans — 
ſcher geſetzt war, mit der Verſicherung, die fran na 
zöſiſchen Medizinen und Bäder ſeien den oah ® 
ſchen nicht nur gleichwertig, jondern 3 Ta 


noch komfortabler und angenehmer. N 
a Apotheker, ob feine Kunden dieſer Anpte :? 5 
fung vertrauten. Nein, ſagte er, das tun, „„ 
an ſich wohl nicht, aber es iſt noch eine ande 4 $ 
Lockung dabei: Wer nach Frankreich geht, kann : & 
auch Paris beſuchen! Paris iſt die pe 
Sonne des Lebensgenuffes und der amüſanten 
Kultur für die überſeeiſchen Völker, Rog TEN 
und Angelſachſen zumeiſt. Deutſchland aber 41 
das Land der Arbeit. Niemand hat jo Ian 
wie die Engländer vor dem Weltkrieg pran 
Vorwurf erhoben: Ihr Deutſchen arbe 


nicht, ihr ſchuftet! und damit zwingt ihr mib Ye 


N 


dazu, daß wir entweder auch euer Schuften $ 
machen oder uns eure Konkurrenz vom 8 í 
ſchaffen. Dieſer Arbeitsneid war eine tart 
Triebfeder für den Weltkrieg gegen Deutſch ; 
land — und nun ſehen unjere früheren 


daß die Deutschen nach wie vor ſich als , 
„Werte ſchaffende Volt“ bewähren. Die Ir . 
fahrung eilte fie klug gemacht haben, Mut Éi 
Schaffenskraft und Schaffenswilſe ſich REN. 

3 


A Ré d 


unterdrücken laſſen. 


Das Dommufeum 


Das Rigaer Dommufeum, das von der Den 
ſchen Geſellſchaft für Geſchichte und Altertne 
kunde in Riga aufgebaut und übe aner 
poire lang verwaltet worden at ven en, . 
ettiihen Denkmalsverwaltung gupa TO 
den und ſoll in lettiſche Verwaltung ergehe = #1 
ee patte een im rigen wc 3 
igaer Stadtverwaltung ver ; } 
kulturelle Einrichtung der den chen wit Be 
ſchlag zu belegen. ; ; 


Gallenſteinkrankheiten. Kliniſche E rungs 25 
beſtäligen, daß eine zänsliche ee 
an Ai men as . ; 
ojej“ erwaſſer mor f $ 
Magen, mit etwas heißem Waſſer gemiſcht, 9 
nommen wird. à 


> 
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N was war denn die Folge dieſer mütterlichen Me⸗ 
Die Folge war, daß fih jeder der amerikaniſchen Atti- 
ven, einer wie der andere, ſtets und ſtändig umſorgt und 
behütet fühlte. Umſorgt und behütet, nicht beaufſichtigt und 
kontrolliert! Er brauchte ſich um nichts, um gar nichts zu 
kümmern. Man ſtand ihm jede Minute mit Rat und Tat 
in einer einzigartigen Weiſe zur Verfügung. Und die wun⸗ 
dervolle kameradſchaftliche, männliche Art und Weiſe, wie 
das geſchah, ſorgte dafür, daß dieſe Pflege die Selbſtändig⸗ 
keit des einzelnen nicht vernichtete. Die IS A.⸗Mannſchafts⸗ 
führer ſtudierten die beſonderen Eigenſchaften ihrer Män⸗ 
ner und fie halfen ihnen, dieje Eigenſchaften umzuſetzen 
oder zu entfalten zur höchſten denkbaren Vollendung. In⸗ 
mitten einer ſolchen Fürſorge konnte fich der US A.⸗Mann 
unbekümmert jener unglaublichen Konzentration hingeben, 
die notwendig war, nicht nur das Letzte, ſondern das Aller⸗ 
letzte, nicht nur das Möglichſte, ſondern das Unmöglichſte 
aus feinen Sehnen und Muskeln, feinem Herzſchlag und 
en Lunge, feiner Energie und feinem Ehrgeiz herauszu- 
olen. N 175 
Und was war weiter die Folge? 


Eine phantaſtiſche Reihe von immer neuen Namen, die 
eine Weltklaſſe darſtellten. ; 

Eine phantaſtiſche Reihe von immer neuen heranwach⸗ 
jenden Sportlern. ; ; i 

In den Jahrespauſen zwiſchen den Olympischen Spielen 
arbeitete USA in dieſer Weiſe mit einer hölliſchen Energie. 

Und auf jeder neuen Olympia marſchierte USA ins 
Stadion in Kompanieſtärke, eine Mannſchaft erſten Ran⸗ 
ges, als größter, gewaltigſter und immer wieder unbeſieg⸗ 
barer Gegner. 

Und wenn dieſe Mannſchaft zur jeweiligen Schlußzere⸗ 
monie wieder antrat, hatten ſie die Taſchen und die Hände 
voll brongener, filberner und goldener Medaillen und ihr 


Sternenbanner hatte beinahe Tag um Tag am Siegesmaſt 
geflattert. i 

Die deutichen Sportsmänner, die das in London mit- 
erlebt hatten, hielten daheim nicht den Mund ... ſondern 
erzählten, erzählten, erzählten. 

Und wenn es auch nicht möglich, ja vielleicht nicht ein⸗ 
mal wünſchenswert war, den virtuoſen Sportbetrieb der 
Amerikaner nachzumachen, einiges konnte man doch über⸗ 

en. 

Und es wurde in der Folge einiges unternommen. 

À g 


Hanns Braun, inmitten einer Weltklaſſe aufgetaucht in 
London 1908, war um das Jahr 1910 herum der beſte 
Mittelſtreckenmann der Welt. Das war ein großer und 
fürſtlicher Titel auf der Aſchenbahn. Aber er wurde zu 
Recht getragen. 

Der deutſche Läufer rannte alles, was ſich ihm in 
Europa in den Weg ſtellte, in Grund und Boden. Er ſchlug 
alle und jeden. > 

Es gab keine internationale Veranſtaltung auf dem 
Kontinent, bei welcher er nicht erſchien .. und fämtliche 
ſämtliche, ſämtliche Gegner hinter ſich ließ. 

Es war ihm leider nicht vergönnt, nach Amerika zu 
kommen und dort auf die gefürchtetſte Elite der Läufer zu 
treffen, alſo den vollkommenen ner zu erleben. Es 
machten ſich bisweilen aus dieſer gefürchteten Elite einige 
Kanonen auf den Weg, um auf europäiſchen Aſchenbahnen 
ſpaßeshalber gelegentlich die Zielbänder zu zerreißen. Wo 
dieſe amerikaniſchen Elitemänner auf Hanns Braun trafen, 
kamen ſie niemals dazu, ſich um das Zielband zu kümmern: 
er ſchlug alle, einen wie den anderen. Er ſchlug jeden ohne 


Ausnahme. 


Er ſchlug jogar den Weltmeiſter Ligtbody. 

Auf den deutſchen Meiſterſchaften aber ſaß Hanns 
Braun untätig auf irgendeinem Ehrenplatz, irgend einer 
Ehrentribüne und ſchaute zu. Es hatte keinen Sinn, ihn 
ſtarten zu laſſen. Seine Ueberlegenheit war ſo ungeheuer⸗ 


lich, daß fein Start nur ein Witz geweſen wäre. 
vergleichliche Läufer hatte ſogar die beſten deutſchen 
ler über die 110 Meter geſchlagen. he 
19 172 „ det tätten eng 
a illig geweſen. Er dachte nicht daran er, war 
in die Singeripipen. In Deutſchland gab es niemand 
ihm auch nur ähnlich geweſen wäre, es 
99 niemand, der ihm über geweſen wäre. i 
ber er ſtellte ſich wieder und wieder, wo 4e hace , 
hatte. Gab es auf einer europäiſchen Kampfſtätte 9 SE 
Streden gegen harte Männer, fo Hand er am Start Bi; 
Ein Vorbild, wie es felten eins gegeben bat. - 4 
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Ber 50 Bit Braun pone 
r re n ondon empfangen die 
iier Hauptſtadt Stockholm die Olympiamannicheft 


die „tühlen“ Smeden haben die Spiele mit er 
Temperament ohnegle vorbereitet, der 
große, ſchöne ga. ſtein tadion in den vier Jahren — 


olympiſchen Kampfpauſe ihren Technikern ausgeliefert he 
haben alle Wünsche, Andeutungen, beinahe ale Winch 
träume des Olympiſchen Komitees erfüllt. d 
Die Journaliſten, die in St 

einige Tage vor dem Spielbeginn in den 
herumſpazieren, ſind age vor Begeif en fi 
fie Sprache und Bleiftift wiederfinden, telegraphiere 
Hymnen nach Haufe. Sie telegraphieren dieſe Hymnen 
Preſſezimmern, die man für ſie gebaut hat, durch Telep) 1 
die man beſonders für fie anlegte, fie haben ihre IM 
tionen von Preſſebüros bekommen, die in allen SP . 
auf alle Fragen alle Antworten und Auskünfte gebe 
und Fi find hingeriſſen. 3 

à urz vor ihrer Abfahrt leſen die Athleten Diele bega 
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Fir, 


rungen und fie find heftig neugierig 0 k 5 
Stockholm, die Hymnen haben ihnen ſchon für ne , a 
die richtige Stimmung gemacht. ci 


tA 


Mittwoch, den 13. mai 
nerstag: Sonnenaufgang 3.59, Sonnen: 
ng 19.39; gang 0,52 . 
ing er Mondanigang 0,52, Mond: 
erſtand der Warthe am 13. Mai + 0,44 
. + 0,54 Meter am Vortage. ; 


Ya ervorheria-e für Donnersta i 
g, 14. Mai: 
lage Wetterbeſſerung; Aufhören der Nie⸗ 
ge, aber zunächſt noch ſtärker bewölkt; 
acher Luftbewegung wenig wärmer. 


Deutiche Bühne 


9: „Towariich“ 
„Towariſch“ 


Teatr Wielki 


„Hoffmanns Erzählungen“ 

9. 2 5 55 Caeſar“ 8 

all im Savoy“ 

% Kinos: 
Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 

uin Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 

„Heutzutage“ (Engl.) 

ii „Engliſche Hochzeit“ (Deutich) 

sS: „Zigeunerbaron“ (Deutſch) 

„Die erträumte Welt“ 

„Das Fräulein vom Poſte reſtante“ 

„Die tollkühne Kompagnie“ 

. 


am Todestage des Marſchalls 


warze Fahnen und mit Trauerflor ge⸗ 
n wehten am geſtrigen 
erſten Marſchalls Polens auch 

n allen Kirchen wurden 
Der Trauer⸗ 


och: 


ersta 


. 
* 


vå Gegen 1412 Uhr marſchierten dann 

n der Poſener Regimenter ſowie Ver⸗ 
Organiſationen an dem vor dem 
ando aufgeſtellten Standbild des 


iatis 


$ ſeeſenst Schulen waren an dieſem Tage 
; enf Die Schüler nahmen an den Trauer⸗ 
alten und an den von den Schulen 
ene de AL un ag 
ronjaal des Poſener oſſes 
dauerakademie ſtatt. 


der Unfall bei einer Pilgerfahrt 

Nähe von Poſen, bei Napachanie, er⸗ 

a tödlicher Unfall, der auf die 
ilges eit eines Kindes zurückzuführen iſt. 

tte g, der von Cerekwica ag Poſen 
* . unterwegs in einem Straßen⸗ 
Roi 5. Ein Autobus, der aus der Nic: 
mal kam, gab ſchon von weitem War- 
A I Als der Autobus an den Pilgern 
orübergefahren war, ſprang plötzlich 


e im deutſchen Haus 


er g „Towarif . 
Beginn pünftlih 8 Ahr 
t 


ni i — i 
1 ges Mädchen aus dem Straßen⸗ 
ol über die Fahrbahn laufen Te 
lle toten Autobus. Das Kind war auf 
ende S ot. Da die Menge der Pilger eine 
y tüng annahm, mußte der Chauffeur 
umt orſchriften eingehalten hatte, nach 
meldeten, wo er auf der Polizei den 


zurbeiten ſchreiten vorwärts 


. an der Fertigſtellung des 
da Poſtſparkaſſe am Plac Wolnosci 
doch Schlußſtadium getreten. Freilich 
noch bis zum Februar des nächſten 
loten ern, Dis der Bau vollendet ijt. Die 
dao den auf 2 400 000 Ztoty geſchätzt. 
ale A Zloty auf Poſener Betriebe 
tige, ie Bauleitung hat nur an ſolche 
t wen Firmen Arbeiten vergeben, die es 
ente Stelle nicht gibt. So wurden z. B. 
üti uſtruktionen der Kattowitzer „Frie⸗ 
Lau gun vertragen. Augenblicklich ſind 
fi O Arbeiter beſchäftigt, die in zwei 
warbeiten. Die Vorderfront des Ge- 
E i Sandſtein und Granit bekommen. 
Ven ber werden Easſchutzräume für 600 Per- 
2 kett, Das Hochhaus wird eine 
2 Metern haben, aus dem Erd- 
fünf Stockwerken beſtehen. 


— — r 


Am Sonntag, dem 10. d. Mts., fand in den 
Räumen des Poſener „Deutſchen Hauſes“ eine 
Mitgliederverſammlung des Verbandes der 
Güterbeamten für Polen ſtatt. Der Vorſitzende, 
Herr Roſengarten, eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und gedachte nach Begrüßung der zahlreich 
Erſchienenen der im letzten Vereinsjahr ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Heinz Hülſe-Kawcze, 
Paetzold⸗Czempin und Ernſt Wolff-Gniewkowo 
Die Verſammlung ehrte das Andenken an die 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 


Nach einem Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht durch 
Herrn Friderici⸗Poſen gab Herr Reg- 
Strzeſzyn einen Bericht der Reviſionskommiſſion 
belannt, dem die Entlaſtung des Vorſtandes 
durch die Verſammlung folgte. Dann erteilte 
der Verſammlungsleiter Herrn Adminiſtrator 
Kaufmann⸗Rotietnice das Wort zu einem 
Vortrage über die 


Lage des Güterbeamtenfflandes 
Der Redner führte ungefähr folgendes aus: 


Der Güterbeamtenſtand befindet fiH ſowohl 
gegenwärtig als auch bezüglich ſeiner Zutunfts⸗ 
gusſichten im Vergleich zur Vorkriegszeit in 
äußerſt kritiſcher Lage. Die Günde hierfür 
jind: der Verluſt zahlreicher Güter (Beſitzungen, 
Domänen uſw.), auf denen deutſche Güterbeamte 
beſchäſtigt waren, ein weiterer dauernder Ber- 
luſt an Großgrundbeſitz durch die Agrarreform 
ſowie ferner die Tatſache, daß den überzähligen 
Großgrundbeſitzerſöhnen die früheren Berufe 
weitgehend verſperrt find und fie daher jeibit 
Landwirte (landwirtſchaftliche Beamte) auf den 
Gütern ihrer Verwandtſchaft werden und ſchließ⸗ 
lich die ſchwere wirtſchaftliche Kriſe der Land⸗ 
wirtſchaft überhaupt. 

Die finanziellen Schwierigkeiten des Groß⸗ 
grundbeſitzes führen zu weitgehenden Sparmaß⸗ 
nahmen, von denen auch der Beamtenſtand, nicht 
nur in bezug auf die Höhe der Beſoldung, ſon⸗ 
dern auch hinſichtlich der Zahl der weiterhin 
durch Güterbeamte beſetzten Stellen, betroffen 
wird. Es wurde der Auffaſſung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß grundſätzlich das Einſparen von 
Beamtenſtellungen, ſoweit es nicht durch den 
Verluſt von Grund und Boden herbeigeführt iſt, 
eine „Sparſamkeit am ſalſchen Fleck“, aljo ein 
wirtſchaftlicher Fehler iſt. Dieſe Feſtſtellung 
kann aber nur gelten, ſoweit tüchtige Be⸗ 
amte davon betroffen werden. Man kann den 


Satz aufſtellen: „Durch einen tüchtigen Beamten 


tjt noch kein Großgrundbeſitzer wirtſchaftlich zu: 
grunde gegangen.“ Umgekehrt aber wird man 
zugeben müſſen: „Für einen ſchlechten Be⸗ 
amten lohnt kaum der Aufwand eines auch noch 
jo geringen Gehalts.“ 


Ein Güterbeamter wird ſich auf den verklei⸗ 


nerten Gütern, mit deren Vorhandenſein wir 
für die weitere Zukunft nur noch rechnen können. 
nur dann bezahlt machen, wenn er eine voll⸗ 
kommene Durchbildung in allen Wirtſchaſtszwei⸗ 
gen und die nötige Initiative und die Fähigkeit 
beſitzt. aus dem verkleinerten Betrieb durch 
jne Arbeitskraft wirklich einen entſprechenden 
ehrerlös herauszuwirtſchaften. Die Kategorie 
der Vorwerksbeamten oder „Inſpektoren“, die 
fos er einen erheblichen Teil der Beamten um- 
aßte, von denen eine weitgehende Initiative 
in der Organiſation ihres Betriebes nicht ver⸗ 
langt wurde, wird in der Zukunft keinen Platz 
5 Darum muß verlangt werden, 
aß die 
heranwachſende Generation des Güter⸗ 
beamtenſtandes mit den für die Zutunft 
unbedingt erforderlichen Fähigkeiten 
ausgerüſtet iſt. 
Umfangreiche Beobachtungen zeigen, daß durch⸗ 
ſchnittlich das allgemeine Bildungsniveau der 
landwirtſchaftlichen Lehrlinge von heute ſchlech⸗ 
ter ift als das der Vorkriegsgeneration. Bil- 
dungsſtätten ſtehen im Lande zudem nicht oder 
nicht in dem Umfange zur Verfügung wie vor 
dem Kriege. Die Zahl der deutſchſprachigen 
Landwirtſchafts⸗(Winter⸗) Schulen ift äußerſt be- 
ſchrankt. Höhere Fachanſtalten. wie zum Beiſpiel 
Seminare für Landwirte u. dergl., gibt es nicht. 
Die gan Feſtſtellung kann ſinngemäß für die 
iat eamten und Beamten der landwirtſchaft⸗ 
ichen Nebenbetriebszweige gelten. 


Diefe Lage fordert gebieteriſch, jedem ein⸗ 
zelnen Angehörigen des Güterbeamtenſtandes 
und jedem, der in dieſen Stand hineinwachſen 
will, mit allem Nachdruck die Verpflichtung 
aufzuerlegen, durch eigenes Streben das Aeußerſte 
zu tun, um ſich unter Ausnutzung der bei uns 
gegebenen Selbſthilfemöglichkeiten das erforder⸗ 
liche Wiſſen und Können anzueignen. 


Als zweiter Redner zu dem Thema „Die Lage 
des Güterbeamtenſtandes“ ſprach der Haupt- 
hegen d (A ft. e . g pons 

aftlichen Geſellſchaft, Herr raft⸗Poſen. 
DA Redner 9 5 aus, daß ein großer Teil 


der landwirtſchaftlichen Beamten zwar Mitglied 


der Welage, aber nicht Mitglied des Verbandes 
der Güterbeamten iſt, andererſeits ein Teil der 
Mitglieder des Güterbeamtenverbandes ſich der 
Mitgliedſchaft der Welage entziehe und ein 
roßer Teil der deutſchen Güterbeamten in Polen 
ich von beiden Berufsorganijationen fernhalte. 
Der Redner führte an zahlenmäßig belegten 
Beiſpielen aus, daß die Berufsorganijation des 
Güterbeamtenſtandes einer engen Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Welage bedürfe, die am ein⸗ 
fachſten durch die perſönliche Mitgliedſchaft eines 
155 Güterbeamten bei der Welage ſichergeſtellt 
würde. 
tungen der Welage it nach dem Vereinsgeſetz 
lediglich ihren Mitgliedern möglich. à 
Zahlreiche Güterbeamte haben fih ſchon in 
den n Jahren als Mitarbeiter in 
der Welaae hervorgetan. Sie jind in der Qei- 


Denn die Teilnahme an allen Einrich⸗ 


Stadt poſen Tagung des Verbandes der Güterbeamten 
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tung von Orts⸗ und Kreisgruppen führend tätig 
geweſen und haben auch ſonſt ihr fachliches 
Wiſſen, ihre Fähigkeiten und Erfahrungen im 
Rahmen der Berufsorganiſation der Allgemein⸗ 
heit zur Verfügung geſtellt. Dieſe Volksgenoſſen 
haben damit, daß ſie der Allgemeinheit des 
landwirtſchaftlichen Berufsſtandes dienten, zu- 
gleich auch die größten Perdienſte um die 
Hebung des Anſehens des Güterbeamtenſtandes 
in den Augen der Beſitzer erworben. Denn dieſe 
Mitarbeit hat breiteſten Kreiſen das Vorhanden⸗ 
ſein äuzerſt fähiger und zu intenſiver praktiſcher 
Mitarbeit bereiter Güterbeamten vor Augen 
geführt. 

Nach den ausführlichen Erörterungen der bei⸗ 
den Redner über die Lage des Güterbeamten⸗ 
ſtandes erörterte Herr Netz⸗Strzeſzyn folgen» 
den Beſchluß der Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes der Güterbeamten: 

„Die General - (Delegierten) Verſammlung 
des Verbandes der Güterbeamten hält im 
Intereſſe des Güterbeamtenſtandes und ſeines 
Nachwuchſes eine enge Zuſammenarbeit mit 
der allgemeinen berufsſtändiſchen Organiſa⸗ 
tion der Landwirtſchaft, der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. für dringend 
erforderlich. Sie hält daher die unmittelbare 
Mitgliedſchaft eines jeden Güterbeamten bei 
der Welage für unerläßlich. 

Die Delegiertenverſammlung beauftragt den 
Roritand, weitere Einzelheiten in Verhand⸗ 
lungen mit der Welage zu vereinbaren, wobei 
der Grundſatz, daß der Verband der Güter⸗ 
henmten als ſelbſtändige Organiſation beſtehen 
bleibt, zu beachten ift. Sie beſtimmt für die 
Vereinbarung einer Abmachung mit der We- 
lage eine Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Roſengarten-Kleſzezewo, Kauffmann⸗ 
Rokietnica, Retz⸗Strzeſzyn. 

Das Ergebnis der Verhandlungen iſt der 
Mitgliedertagung des Güterbeamtenverbandes 
vorzulegen.“ f 
Auf Grund dieſes Beſchluſſes trat die ge⸗ 

wählte Kommiſſion zu Verhandlungen mit der 
Meftpoln. Landw. Geſellſchaft zuſammen und 
faßte folgenden Beſchluß. der von der am Sonn⸗ 
tag, 19. Mai. tagenden Verſammlung einſtim⸗ 
mig angenommen wurde: 5 

„Die Mitarbeit eines jeden Güterbeamten 
in der Welage als unſerer berufsſtändiſchen 
Organiſation iſt nicht nur für diejenigen, die 
in erſter Linie auf ihre eigene Fortbildung 
bedacht ſein müſſen, erforderlich, ſondern im 
Intereſſe des geſamten Güterbeamtenſtandes. 

In Erkenntnis dieſer Lage und unter Berück⸗ 
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gliedſchaft bei der . 


Donnerstag, den 13. Mai 1936 


und Land 


verzüglich die Mitgliedſchaft bei der Welage er⸗ 
werben. Er ſtützt ſich hierbei, wie aus den 
vorerwähnten Gründen hervorgeht, auf den § 2 
feiner Satzung, insbeſondere die Punkte a, e 
und f. Dieſe lauten: Der Verein bezweckt die 
Förderung der gemeinſamen Intereſſen ſeiner 
Mitgliedre durch: 3) Hebung des Güter⸗ 
beamtenſtandes in wirtſchaftlicher und ſozialer 
Beziehung; e) gegenſeitigen Austauſch prakti⸗ 
ioe Erfahrungen bei den gemeinſchaftlichen 
Zuſammenkünften; f) Belehrung und Anterricht 
in landwirtſchaftlichen Angelegenheiten. 


Der Güterbeamtenverband erwartet demnach. 
daß kein Mitglied des Verbandes ſich der Mit⸗ 
entziehen wird. 

Der Verband der Güterbeamten für Polen 
wird in Zukunft nur ſolche Beamten uſw. als 
Mitglieder aufnehmen, die bereits ſelbſtändige, 
vollberechtigte Mitglieder der Welage ſind. 

Der Güterbeamtenverband übernimmt es, auf 
alle Güterbeamten mit allen geeigneten Mit⸗ 
teln dahin einzuwirken, daß ſie die Mitglied⸗ 
ſchaft bei der Welage erwerben. Seinen Mit⸗ 


gliedern macht er die Werbung für die Welage 
Pflicht den Standesgenoſſen zur ausdrücklichen 
t 


Die Welage übernimmt es, auf ihre Mitglie⸗ 
der, ſoweit ſie Güterbeamte ſind, mit allen ge⸗ 
eigneten Mitteln dahin einzuwirken, die Mit⸗ 
gliedſchaft bei dem Güterbeamtenverband zu er⸗ 
werben, mit dem beſonderen Hinweis, daß ihnen 
dadurch eine finanzielle Mehrbelaſtung nicht 


entſteht. 

Durch die Abmachungen werden die Rechts⸗ 
ſtellung des Güterbeamtenverbandes im Sinne 
des Vereinsgeſetzes und ſeine Selbſtändigkeit 
nicht berührt; er übt die ſonſtige, ihm durch 
die Satzung vorgeſchriebene oder ermöglichte 
Tätigkeit nach eigenem Ermeſſen aus. Seine 
Mitwirkung bei der 1 Ses beide Orga⸗ 
niſationen intereſſierenden ngelegenheiten des 
Güterbeamtenſtandes wird von beiden Seiten 
als erwünſcht bezeichnet und durch gegenſeitige 
Zuſagen ſichergeſtellt.“ 

Die nun folgende Ausſpra eigte, daß dieſer 
gewählte g der irasan A ia des Serban 
des der Güterbeamten für Polen allgemeine 


Zuftimmung fand. 

Nach den Wahlen für die aus dem Vorſtande 
ausgeſchiedenen Mitglieder überreichte der Ver⸗ 
bandsvorſitzende fünf langjährigen Mitgliedern, 
den Herren Rudolf oppe- Grocholin, Guſtav 
Kraft⸗Poſen, Max Lenz- Tupadly, Hermann 
Klabunde⸗Kobylniki und Rob. Zempel⸗Oſtrowo, 
in Anerkennung ihrer treuen Mitgliedſchaft die 
von der Delegiertenverſammlung beſchloſſenen 
Ehrenmitglied⸗Diplome. 

Mit einer gemeinſamen, Mittagstafel, bei der 


ſichtigung der gegebenen Möglichkeiten ſowie der die Freude über die glückliche günſtige 
Vorichriſten > Vereinsgeſetzes wurde eine Abs Löſung der Reorganiſationsfrage des Verbandes 
machung mit der Welage getroffen, in der u. a. der Güterbeamten in Anſprachen und in der 
feſtgelegt iſt: 5 allgemeinen Stimmung zum Ausdruck kam, fand 
Der Verband der Güterbeamten für Polen | die bedeutſame Tagung einen harmoniſchen 
wünſcht dringend, daß alle ſeine Mitglieder un- Abſchluß. \ 
HAMANN 
h ; f jan Jufczyk⸗Voguſzewſki ſtatt. Als Vertreter 
das Regiment der Eisheiligen bet Feu N nahmen daran die 


Jedes Jahr kehren kurz vor der Monats- 
mitte des Mai die drei Eisheiligen wieder. 
Diesmal glaubte man, nach dem ſommer⸗ 
lichen Sonntag zu urteilen, daß ſie ſich zu⸗ 
mindeſt verſpäten würden. Aber ſie ſind den⸗ 
noch prompt eingetroffen und haben ein tüh- 
tes Wetter gebracht, von dem man noch nicht 
weiß, ob es nach Ablauf der traditionellen 
Drei⸗Tage⸗Zeit vorüber ſein wird. 


Tod durch Rattengift 4 


Der Zagórze 6 wohnhafte Wiadyſſaw Ber 
kehrte am Sonntag in angebzitertem Zuſtande 
heim und wollte Natron zu ſich nehmen. Aus 
Verſehen griff er zum Rattengift und vergif⸗ 
tete ſich ſo ſtark, daß er trotz aller Bemühungen 
der Aerzte im Krankenhaus ſtarb. 


Bus polen 
und Pommerellen : 


Mogilno 


ü. Gewitter verurſachen Brände. Die am 
Sonnabend und Sonntag über den Kreis Mo⸗ 
ilno erogenen, Gewitter verurſachten durch 
litzſch äge mehrere Brände. Dem Landwirt 
Ernſt Klotzbü in Großſee brannten die 
Scheune, der Stall und zwei Schuppen mit 
landw. Maſchinen ab. Mitverbrannt iſt eine 
Kuh. K. war nicht verſichert. — Jr Gaj wur⸗ 
den die Scheune und der Stall des Beſitzers 
Gabryſzak und in Bielſto das Wohnhaus, der 
i Wincenty Stominjti 
erner wurden 
Landwirts 

Georg 


Mitverbrannt it hier eine Kuh und 
1 — 11 Slowikowo wurden der Vieh⸗ 
und Pferdeſtall des Beſitzers Jadczak mit leben- 
dem und totem Inventar ein Raub der Flam⸗ 
men. Schließlich brannte noch in derſelben 
Ortſchaft die une des Beſitzers Wilk ab. 
Der durch dieſe Brände entſtandene Schaden iſt 
recht groß. 

ü. Der Kreis ohne Staroſt. Am Montag fand 
hier unter großer age r der Bewohner: 
und Beamtenſchaft, der Geiitlichfeit und der 
Vereine im Beiſein des Person Wojewoden 
Maruſzewſki und anderer Perſönlichkeiten die 
Beſtattung des verſtorbenen Kreisſta rosten Gte- 


melt, daß in den tiefer 


Gutsbeſitzer Udo Roth⸗Twierdzin und Fritz 


Schreiber Rybitwy teil. Einen neuen Sta roſten 


hat die Wojewodſchaft noch nicht beſtimmt. 
Vandsburg 

eimgang eines Veteranen. hohen 
are non falh 95 Jahren ſtarb kürzlich der N. 
iger Auguſt Patzer in done f . Der Ver 
erben der am Ort geboren iſt und dort ſein 


anaes Leben anfäſſig war, hat die Feldzü 
u 1866 und 1870/71 mitgemacht. Der Gre 5 
erfeute fih fajt bis zu feinem Tode körperlicher 
grüße. Auch ſeine Eltern erreichten das hohe 

lter von 94 bzw. 91 Jahren. Als echter Bauer 
an er der Scholle, auf der die Familie Patzer 
ait 120 Jahre anjäflig ift, die Treue bewahrt. 
Unter ſeinen Mitbürgern erfreute ſich der Ver⸗ 
ſtorbene allgemeiner Beliebtheit. it ihm iſt 
einer der älteſten deutſchen Bewohner der Umr 
gegend heimgegangen. 


Pinne : i 
mr. Gewitter. Am vergangenen Sonntag zog 
ein Gewitter über unſere jg 3 begleitet von 
einem meet ph 40" egen. In kurzer 
Zeit hatten ſich ſo viel Waſſermaſſen angeſam⸗ 
t gelegenen Straßen und 
Plätzen der Verkehr ſtockte n der Bahnhof- 
ſtraße blieb ein Perſonenauto ſtecken und mußte 
längere Zeit warten, bis das Waſſer Ablauf 
gefunden hatte. Bei dem Gewitter in der Nacht 
um Sonntag jótug der Blitz in das gienge 
ützenhaus ein; er beſchädigte den Radio- 
apparat, durchfuhr alle Wohnräume und ſuchte 
im einen Ausgang, indem er Löcher in die 
fände bohrte. Die Bewohner des Schützen⸗ 
hauſes, die in großer Aufregung waren, ſind wie 
durch ein Wunder unverletzt geblieben. 


Durch ſieben Meere 


mit dem Dampfer „Kosciuſzko“ von Konſtanz 
nach Gdynia 
12. Juni — 3. Juli 

mit Anlaufen von Häfen der Türkei Grie⸗ 
chenland, Malta, Algier, Marokko, Spanien 
und Beigien. 

Illuſtrierte Programme und nähere Infor 
mationen im Reiſebüro 

Wagons-Lits-Cook 
Poznan, Pierackiego 12, Tel. 58 86. 


Natel 


§ Ein bedauerlicher Unfall ereignete fih auf 
der Strecke Mrotſchen—Nakel. Auf dem Felde 
der Beſitzerin Schmidt in Karnowo waren die 
Leute beim Kartoffelpflanzen beſchäftigt. Wäh⸗ 
rend der Veſperzeit ſtanden die Pferde unbe⸗ 
aufſichtigt hart an der Bahnſtrecke. Durch das 
Herannahen des Zuges wurden fie ſcheu und 
raſten die etwa einen Meter hohe Böſchung 


hinauf. Eins der Pferde wurde vom Zuge er⸗ 
faßt und getötet. 
Znin 

§ Der letzte Jahrmarkt war nur ſchwach be- 


ſucht. Der Pferdemarkt war mit etwa 40 Pfer⸗ 
den beſchickt, gutes Material war aber nicht 
darunter. Dagegen war der Viehmarkt ziemlich 
gut beſchickt; die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 
130 und 200 Zloty. 


Inowroclaw 

pm. Lebhafter Betrieb im Solbad. Im Hie- 
ſigen Solbad herrſcht Ki einigen Tagen ein 
reger Betrieb. Die Zahl der Kurgäſte ift ſchon 
recht beträchtlich angewachſen und nimmt täg⸗ 
lich zu. Die Anſtalt für Mookbäder iſt bereits 
eröffnet. Die Konzerte beginnen am 15. Mai; 
eine erſtklaſſige Kapelle wird täglich von 10.30 
bis 12 und von 16.30 Uhr bis 19 Uhr puet 
außerdem finden jeden Dienstag und Freitag 
von 20—22 Uhr Abendkonzerte ſtatt. 


Birnbaum 

hs, Schiffahrtsnachrichten. In der vergan⸗ 
genen Woche paſſierten die Grenzzollſtelle ſieben 
beladene Kähne auf der Fahrt von Poſen nach 
Stettin mit 950 Tonnen Roggenſchrotmehl, 879 
Tonnen Hafer, 150 Tonnen Biltoriaerbfen und 
75 Tonnen Gerſte. In Poſen liegen nach 13 
rähne, die auf Ladung warten. Stromaufwärts 
tamen in derſelben Zeit keine Kühne. Fracht⸗ 
uote Poſen— Stettin 4 Reichsmark pro Tonne, 
as Waſſer fällt lebhaft. 


FFF 
Ein neuer grandioſer Afa-Jilm 


„Gold“ 


Der ewige Menſchheitstraum, auf künſt⸗ 
lichem Wege Gold zu erzeugen, findet in dieſem 
grandioſen Ufa⸗Film Erfüllung. 

Mit den gigantiſchen Mitteln der Technik 
unſeres Jahrhunderts wird dieſes Problem in 
Angriff genommen. Es iſt ein Spiel unge⸗ 
heurer Apparaturen und ungeheurer elektri⸗ 
ſcher Energien — aber auch ein Spiel der Lei⸗ 
denſchaften, die in Mord und Vernichtung 
ſichtbaren Ausdruck finden. Kühner Erfinder⸗ 
geiſt und grenzenloſe Habgier ſind die Trieb⸗ 
kräfte — Liebe, Freundſchaft und Haß ſind es, 
die die Menſchen für und gegeneinander 
kämpfen laſſen. 

Hans Albers — Brigitte Helm — Michael 

Bohnen und Lien Deyers 
ind die Hauptdarſteller. Ihre hohe Darſtel⸗ 
lungskunſt und der Senſationsgehalt der Ge- 
ſchehniſſe laſſen den Film zu einem aufwühlen⸗ 
den und unvergeßlichen Erlebnis werden. 

Die Premiere dieſes größten Filmſchlagers 
der Saiſon ſchon morgen, Donnerstag, im Kino 
„Apollo“. N. 529. 


“fedes weitere Wort nee 
Stellengeſuche pro wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 
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oermittelt der Klein gen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu leien! 
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in großer Auswahl 


R J. Schubert 
` Leinenhaus 
Carun -|| una Waschefarik 
Ratten -Mäusef| zer- 
Vertilgungsmittel st aa | b 
wie f ary Rynek 
Typhusbazillus otes Haus 
Giftweizen, Ver- gegenüb. d. Hauptwache 
gasungspatronen neben der Apotheke 


„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
‚Adresse 


nebst Apparaten 


kauft man billigst 
in der 


I 
Deoyerja Warszawska 


Inh.: R. Wojtkiewicz 
Poznai, ul. 27 Grudnia 11 
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Trikofwäsche 


APOLLO 


Vorführungen 5— 7—9 
Ab morgen, 
Donnerstag, 

14. d. Mts. 


- 


Liſſa 


k. Anläßlich des 1. Jahrestages nach dem 
Tode des Marſchalls von Polen, Jözef Pikſudſti, 
wurden geſtern in unſerer Stadt würdige 
Trauerfeiern veranſtaltet. Vormittags um 
11 Uhr fand in der katholiſchen Pfarrkirche 
ein Trauergottesdienſt ſtatt, an dem 
ſich außer dem Militär die Bürgerſchaft und 
die Spitzen der ſtaatlichen und kommunalen 
Behörden beteiligten. Um 1 Uhr mittags er⸗ 
tönten die Sirenen und die Glocken der hieſigen 
Kirchen und gaben das Signal zu einem drei 
Minuten währenden Schweigen zu Ehren des 
Verſtorbenen. Nichmittags um 5 ir fand daan 
die feierliche Einweihung und Eröffnung eines 
neuen Gemeindeweges nach Trzebania durch 
den Kankeler Wald ſtatt. Die zahlreich Er⸗ 
ſchienenen ber der Wójt Filipowſki. Da- 
nach hielt Kreisitırojt Seigtkowſki eine An- 
ſprache, und nachdem das Orcheſter des 55. In⸗ 
fanterieregiments die Nationalhymne geſpfelt 
hatte, ſprach Dr. Swiderſti. Nach dem Traner- 
marſch von Chopin hielt Prälat Steinmetz eine 
Anſprache und vollzog anſchließend die Ein⸗ 
weihung des neuen Weges. Am Abend um 
8.45 Uhr kündigte Glockengeläut der hieſigen 
Kirchen den Beginn des Trauerappells am 
Ring an, bei dem Direktor Perzynſki Aus- 
ſchnitte aus Schriften des Marſchalls gab. Der 
Trauerappell wurde beendet mit dem Chopin⸗ 
ſchen Trauermarſch, geipielt vom Orcheſter des 
55. Infanterieregiments. Die Einwohner der 
Stadt ſind der Aufforderung des Bürgermeiſters 
in großer Zahl nachgekommen und haben an 
ihren Häuſern die Fahnen auf halbmaſt geſetzt 
und mit Trauerfloren verſehen. 


k. Die Meiſterprüfung im Dachdeckerhand⸗ 
werk beſtand vor der Prüfungskommiſſion der 
Handwerkskammer am 9. d. Mts. Herr Otto 
Kühnel. Wir wünſchen dem jungen Meiſter 
viel Erfolg in ſeinem weiteren Berufsleben. 


Nawitich 


— Die erſte Wiederkehr des Todestages des 
Marſchalls Pikſudſti wurde auch in unſerer 
Stadt würdig begangen. Die öffentlichen wie 
privaten Gebäude waren überreich mit Trauer⸗ 
fahnen beflaggt. Um 9 Uhr fanden in der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Kirche Trauergottes⸗ 
dienſte ſtatt. Um 10 Uhr wurde in der Zucht⸗ 
hauskirche Militärgottesdienſt abgehalten. Der 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche war 
durch Mitwirkung des Kirchenchors ausgeſtaltet. 
Um 11.30 Uhr wurde beim Kadettenkorps eine 
Trauerakademie veranſtaltet. In der Verkehrs⸗ 
ſtille von 13 bis 13.03 Uhr läuteten die Glocken 
beider Kirchen. Auch in der Sterbeſtunde läute⸗ 
ten die Glocken beider Kirchen von 20.45 bis 
21 Uhr. 2 i 


schneidemaschinen 
in allen Schnittlängen, 
Scheren, aſiermeſſer, 
Solinger Fabrikate unter 
voller Garantie empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 
A.POHL 
Poznan, ul. 
früher (Schloßſtraße) 
am Markt. 


Alt äniel 
nt He Damen- Minie 


Gegr. 


Komplets 
> führend im 
Treibriemen 11 
aus Ia Kamelhaar Di f 8 
fü reife, a l 
r direkt aus der 
Dampfdreschsätze Damen- Ji 
alle Arten Mäntel⸗Fabrik 


Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 


Wildowa & Syn 


“Hh GAN; 
WOldemar Günter 
Landw. Hasehinen-Bedaris- Fahrräder 
Artikel — Qele und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


in bester Ausführung 
billigst 
MIX 

Poznan, Kantaka 6a 


HANS ALBERS, BRIGITTE HELM, 
MICHAEL BOHNEN, LIEN DEYERS. 


in dem grandiosen Filmschauspiel 


„GOLD“ 


Heute, Mittwoch, unwiderruflich zum letzten Male Charlie Chaplin in „HEUTZUTAGE“ 


Poznan, Wodna 1. 


Amſterdam. Die Mückenplage in dem durch 
Trockenlegung eines Teils der Zuider⸗See ge⸗ 
wonnenen Gebiet nimmt jetzt ungeheure Aus⸗ 
maße an. Von der Inſel Urk wird berichtet, 
daß Rieſenſchwärme von Milliarden Mücken 
(Gyronomus) in dichten Wolken in der Luft 
hängen. Wenn der Wind umſchlage, ertöne auf 
der Inſel der Schreckensruf „Die Mücken kom⸗ 
men!“ Es ſei unmöglich, der Plage zu ent⸗ 
gehen, die auch eine ernſte Gefährdung der Ge⸗ 
ſundheit bilde. Es ſind Fälle vorgekommen, in 
denen die Trinkwaſſerverſorgung dadurch be⸗ 
einträchtigt wurde, daß die Pumpen durch 
Mückenleichen verſtopft waren. Die Arſache 
für das Maſſenauftreten der Mücken liege 
darin, daß der Salzgehalt des Reſtes der 
Zuider⸗See ſehr gering geworden iſt, ſo daß die 
Mücken geradezu ideale Brutſtätten gefunden 
haben. 


Aufregender Vorfall 
im Kopenhagener hafen 


Kopenhagen, 13. Mai. Im Kopenhagener 
Hafengebiet ereignete ſich am Aan 
ein aufregender Vorfall. Fußgänger beobach⸗ 
teten eine mit großer Geſchwindigkeit fahrende 
Kraftdroſchke, aus der Hilferufe einer Frau 
drangen. Plötzlich änderte der Wagen den Kurs 
und raſte über ein Bollwerk in das Hafenbecken. 
Die außer dem Fahrer in der Droſchke befind⸗ 
liche Frau verſuchte unter ſtändigen Hilferufen 
eine Scheibe des Wagenfenſters einzuſchlagen. 
Ehe ihr das jedoch gelang, verſank der Wagen. 
In der Kraftdroſchke, die nach einiger Zeit ge⸗ 
borgen werden konnte, fand man nur die Leiche 
des Fahrers. Die Leiche der Frau konnte erſt 
ſpäter im nee gefunden werden. Die 
polizeiliche Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
ein Ehepaar handelte, das ſeit e Zeit ge⸗ 
lrennt voneinander gelebt hatte. r Mann, 
der ſehr eiferſüchtig geneen fein ſoll, hatte 
bereits zweimal Selbſtmordverſuche unternom⸗ 
men und wiederholt Drohungen gegenüber ſei⸗ 
ner Frau geäußert. ` 


hoch über den Neufundlandnebeln 

An Bord des LA „Hindenburg“. Von 
denen, die die Ausreiſe mitgemacht haben. 
kehren nicht alle auch wieder zurück. Dafür 
ſind zahlreiche neue Paſſagiere in Lakehurſt 
an Bord gekommen. Sie genießen jetzt das 
große Erlebnis, ſich zum erſten Male 
an Bord eines Transozeanluftſchiffes zu 
ſehen. Alles ſteht unter dem Eindruck der 


Schwere Mückenplage 
an der krockengeleglen Juider Zee 


Kosmos Se. 20.0. Poznat 
Aleja Marsz. Dilsudskiego 25. Tel. 6105 


Lederwaren, 
Damen ~ Handtaschen 
Schirme 
billigste Preise. 
Antoni Jaeschke, 
Wyroby Skórzane, 

Poznań, : 


gegenüber Hotel Britania 


Achtung! 
mucke a 
Lomi er 
ek 


Roman Krajewski 


Holzlager eee 


erer⸗, 
Pol⸗ 


eigene Holzbearbeitung A 
Poznan, Czajcza 4, ſterwaren. Möbel-, Wa⸗ 
am Synet Eiben, Fa Bindfaden, 

Tel. 69—13, empfiehlt d, 


Bauholz Tiſchlerholz, Baus in 


materialien, große Auswahl er 
von Felgen, Abfuhr pi und⸗Matten, Pferdedecken, 
Fr. Pertek, 


Gebrauchsſtelle. 
Billigſte Preiſe. Poznan, Pocztowa 16. 
> Einkauf und Umkauſch 
Von EA 


$- 


Belegſchaft in Stärke von 


15 Mann ſtark ijt, find in den 


der rumäniſchen Königin und vor 


Eine Anzeige höchſtens 
Annahme täglich bis 11 Uhr 


Í i den übernommen und nur 
Sean dos: Ofrestenſchelnes 


Al. Marsz, Pitsudskiego 3 | Dampf- und Motordreſch. 


. inii jeſe 
wuchtigen Sicherheit, mit der unſer Riel 
Fra Pair Neufundlandnebeln eg 3 
brauſt. In den Paſſagierräumen ift * 
haglich warm. Ungezählte Poſtkarten s 
geichrieben. Ein Blick durch die RÄUME. on 
glauben, daß man an Bord eines be 10 Sit 
Paſſagierdampfers fei. Dann meldet fi ; 
einem Ruck das Bewußtſein, daß wir Im auf 
geshöhe über allen Dampfern ſege n 5 
dem modernſten Reife ; 
der Welt, daß wir der Eröffnung < 
neuen Epoche des Verkehrs beiwohnen. 


E 
Stearinterzenjabrit in Flammer, 1 
K f Ginns per 94252 erich de 
as Holland ſeit vielen Jahren på 
in der Stearinkerzenfabrik von Gouda, ent aus 
50 Kilometer von Rotterdam entfernt I Spate 
gebrochen. Unter dem leicht brennbaren fand 
rial, mit dem die Fabrik zu arbeiten Augen 
das Feuer gute Nahrung. In mena Haupt, 
blicken hatten ſich die Flammen über und 
gebäude der Fabrikanlagen aus ebene or 
griffen zum Teil auch auf zahlreiche Abrikgebie 
äude des 25 Morgen umfaſſenden ga is auf 
tes über. Das Hauptgebäude brannte menge 
die Grundmauern nieder. Große „dukte 
Wachsmaterial und Fertigpüon dam 
ſind verbrannt. Auch die aus 
und Amſterdam raſch herbeigeeilten 
konnten ſich nur darauf beſchränken. 
reifen des Feuers auf andere Baulich in die 
öglichkeit zu verhindern. Sie wurden ausge 
Arbeit von einem ſofort zur Hilfeleſg * 
ſandten Militäringenieurkorßs unterjtüßt. 


Das Feuer war auf eine Entfernung. 
30 Kilometer bis nach dem 2 Fabre 
ſehen. Gegen Morgen glich das we erhaufe 
gelände einem rauchenden Trümm ah 

erwaltungsgebäude, Laboratorien uf ten peet 
hallen der Kerzenfabrik, einer der gro i 
Art auf dem Kontinent, find vernichtet bei 
550 Mann iſt a. 


Der Schaden beläuft ſich mlg 


los. set 
Millionen Gulden, Die Entftefung daß es f 
it noch nicht geklärt; man vermi ba el aE 


um Selbſtentzündung von Glyzerin „ 
| bt 

argentinier⸗ Kapelle in Sicht 
Eine große künſtleriſche Attraktion „ 


ſerer Stadt in den nächſten Tagen. len 
en Erfolgen in Warſchau und allen 7 


ä it kommt die berühmte 1 
tädten der We omme bie empor f 


tiniſche 17 tin des wel 
Eduardo Bianco nach —.— und 
in unſerer Stadt am kommenden 
16. Mai, um 11 Uhr abends im 
auf. Alle Vorſtellungen dieſes 


Pama 


tren der Welt immer größte Semata 
ae Es hat u. a. vor dem italieniſchen 
Kemal 

ko entiniſche Kap 


ngertiert.: Dieſe a 


enthält. 


treten de iance 


nd Au. 
einm großen 
e , 
070 ya 


Gold 
Silber, Brillanten kaufe — 
verkaufe 


„Occasion“ 
Al. Marcinkowskiego 23. 
— — EE 


Fahrräder 


in- und ausländif 

Fabrikate, langjährige 

Garantie von 85 — z. 
Firma „Elaſtic“ 

Poznan 

Marſzalka Focha 77 Hof. 

——— 

Habe billig abzugeben klei⸗ 
nere und 


ere 
Lokomobilen 


ilber, v 
aus e 
Geſchäftsliqum 


„ Häckſel ine 
Reit 18 IL Gerben. 


G. S 
Maj — 
oznan, 
Dabrowſkiego 93. 
Sämtliche 


Zutaten für 


Anzüge, Mäntel 
und Nleider 
empfiehlt 
in großer Auswahl 


Andrzejewski i 
Sxko Sn j 
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Die neue Ausfuhrkontrolle 


der ab 25. Mai 1936 wirksamen, neuen 
einen Ausfuhrkontrolle wird von beruit- 
eſte daran erianert, dass schon die für 
an enbe wirtschaftung grundlegende Not- 
nung vom 26. April vorgesehen habe, 
. ihr Exporteur den ganzen Erlös für die 
Ever usgeführte War» der Bank Polski 
m ung, ügung zu stellen hat. Die nunmehr 
a dete Verordnung über die Ausfuhrkon- 
Solle die technische Seite der Ueberwei- 
ölcher Ausfuhrerlöse an die Bank Polski 
ter ständigen Registrierung erleichtern. 
Frordnung findet, was auch die Agentur 
noch besonders unterstreicht, keine 
dung auf den sich tatsächlich bargeld- 
ziehenden Clearing-Export nach dem 
r sie bezicht sich also insbesondere 
à die polnische Ausfubr nach Deutsch- 
m Rahmen des deutsch-pelnischen Ver- 
ngsverfahrens. 


y 


eichterungen im Zahlungsverkehr 
"AA mit Danzig 


Mlich ` werden die folgenden Beschlüsse 
Msep C Visenausschusses verlautbart: Von pol- 
| Devisenbanken einkassierte Geld- 
lar für von Danziger Firmen eing.reisnte 
lttungen über aus dem polnischen Zoll- 
ausgeführtes Getreide (Ausfuhrprämien) 
M dem Auftraggeber auf vifene Rechnung 
onto) gutgeschrieben werden. 


kun eberweisung von Geldbeträgen zur 
iche von Bahn- und Schiffsfrachten, Zöllen, 
a ungen, Hafenabgaben und anderer 
en und Transportkosten, die in Danzig 
Sind. darf — abgesehen von dem in 
ysenbestimmungen vorgesehenen nor- 
es — auch iu folgender Weise er- 
Usb Der in Polen befindliche Kunde darf 
Eberweisung der Beträge für die obigen 
eiten unmittelbar auf ein Sondar-Sperr- 
er Polnischen Regierungskasse in Dan- 
ügen. Solche Sonder-Sperrkonti dürfen 
sowie Handels- und Speditionsfirmen 
A Sitz in der Freien Stadt Danzig be- 

etre uszahlungen aus einem solchen Soider- 
task to können von der Polnischen Regie- 
r Base in Danzig ohne Beschränkung des 
S vorgenommen werden, nachdem die 
trag 5 ihr vom Kunden vorzulegenden 
i > vorzulegen zusammen mit den ein- 
der ien Dokumenten, welche den Zweck 
eberweisung klarstellen) genehmigt hat. 


rechungen mit Polen über die Aus- 
Wirkungen der Devisenkontrolle 


hen de:n stellvertretenden Präsidenten 
ates der Freien Stadt Danzig und den 
tischen Vertretern der Republik Polen 
Alex fanden am 11. Mai Besprechungen 
e Auswirkungen der polnischen Devi- 
Ktschaftung und der im Zusammenhang 
etroffenen Massnahmen gegenüber der 
tadt Danzig statt. 
Wurde beiderseits festgestellt, dass alles 
fe Be, erden würde, um die bestehenden 
ch „eziehungen zwischen Danzig und Polen 
i terhin aufrechtzuerhalten. Die Klä- 
Chen terer Fragen, die durch die neuen pol- 
Verordnungen entstanden sind, soll im 
terer Besprechungen und gegen- 
j Mitarbeit erfolgen. 


polnische Holzausfuhrkontingent 
für Deutschland 
0 en Polen für den Monat Mai fest- 


e 
Deutschl beträgt 4000000 zł, was 
en Umfange der im deutsch-poluischen 
monatlichen 


„ wovon je die Hälfte die Staats- 
holz ‚private Firmen ausführen. Für 
om Bnd 1400000 zł vorgesehen, von 
on tage 600009 21 auf die staatliche 

zt auf die private Ausfuhr ent- 


i die Erlenholzausfuhr aus Polen 


. die Sperrholziabriken das Verbot 
die po von Erlenholz aus Polen fordern, 
ölzproduzenten der Ausicht, dass die 
e 155 Teiles der Erlenholzproduktion, 
2 riken. Bedarf der inländischen Sperr- 
‚soll u hinausgeht, nicht verhindert wer- 
zoll, Jana! auf die Erhebung eines Aus- 

Jah, "zichtet werden müsste. Im vori- 
E e eine besondere Kommission: 
neeltzer ‚und Holzinteressenten ein- 
© den Bedarf der polnischen Sperr- 
te sich feststellen sollte. Die Kommission 
Rede auf den Standpuıkt. dass der Be- 
: rent werden kann und die Ausfuhr 
ung vo chränkt werden soll. Da die Fest- 
denn. Kontingenten für" die Ausfuhr auf 
dizent, end wirkt, wird von seiten der 
Sider 7 eine baldige und endgültige Rege- 
7 rage der Ausfuhr gefordert. 


ene Butter erzielt höhere Preise 
als polnische 


Loudon wird uns berichtet: Eine inter- 
TScheinung des Geschäftes ist die 
ou 2000 Kisten Butter aus Japan, 
erzielt hat, während polnische Butter 
U Zeit mit 82—83 sh verkauft wurde. 


—— ——— — —F— — 


Kontiggent für die Ausfuhr von Holz 
a: 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Das Ergebnis der Posener Messe 


Die Messeverwaltung hat einen, Bericht über 
die 15. Internationale Posener Messe heraus- 
gegeben, der bei einer Pressekonferenz im 
Rathaus den Vertretern der Presse vorgelegt 
wurde. Aus Jem Bericht geht hervor, dass 
die diesjährige Posener Messe wirklich in 
jeder Hinsicht die grösste Messe gewesen ist, 
die jemals in Polen stattgefunden hat. In dem 
Bericht wird besonders unterstrichen. dass 
das Ergebnis der Messe. obgleich in den ein- 
zelnen Abteilungen der Geschäftsabschluss 
sehr ungleich war, im ganzen gesehen bedeu- 
tend besser war als im vergangenen Jahre. 
Selbst die Wirtschaftszweige, die besonders 
stark die Folgen der Wirtschaftskrise zu 
spüren haben, wis z. B. die Fabriken für land- 
wirtschaftliche Maschinen, hatten in diesem 
Jahre bei den leichteren Maschinentypen einen 
fast dreimal so grossen Umsatz als im ver- 
gangenen Jahre zu verzeichnen. 

Am grössten war der Umsatz in der Auto- 
mobilabteilung. Gegen 300 Automobile 
wurden verkauft. Das ist ein Ergebnis, wie es 
seit dem Jahre 1927 auf einer pc! chen Messe 
nicht aufzuweisen war. | 

In der Abteilung ür Büromaschinen 
konnten gleichfalls grössere Transaktionen ge- 
tätigt werden, Besonders gross war der Um- 
satz an Waagen aller Typs. 

Auch in der Bauindustrie konnten Un- 
sätze erzielt werden, die auch die höchsten 
Erwartungen noch überstiegen. Die chemische 
Industrie dagegen konnte nur recht bescheidene 
Abschlüsse erzielen. 

Ausgezeichnete Ergebnisse wurden in der 
Lederiudustrie erreicht. Das Interesse 
für die Erzeugnisse der Molzindustrie 
war sehr gross. Gute Ergebnisse wurden auch 
in der Abteilung für Klaviere, in der Ab- 
teilung für Böttcherarbeiten und in der 
Abteilung der Korbindustrie erzielt. 

Aussergewöhnlich gute Erfolge erzielte die 
Abteilung für Elektrotechnik. In dieser 


Abteilung wurden zahlreiche Bestellungen auf- 
gegeben. Auch in der Abteilung für Kera- 
mik war der Geschäftsabschluss gut. Einige 
Fabriken konnten keine Bestellungen mehr an- 
nehmen, da sie ihre Produktion nicht ver- 
grössern können. 4 ; 

Die Heimindustrie erfreute sich eines 
besonders regen Interesses. Grössere Bestel- 
lungen für die Ausfuhr wurden auch hier anf- 
gegeben. N 

Pie ausländischen Aussteller Waren im all- 
gemeinen mit den (jeschäitsabschlüssen zu- 
frieden. Eine Wiener Firma hat auf der Messe 
allein aus London so viele Bestellungen ent- 
ge gengenommen. dass dadurch tast ihre ge- 
samte Jahresproduktion abgesetzt ist, 3 

Die Gesamtsumme. der Transaktionen wird 
auf ungefähr 47 Millionen zł geschätzt. Auch 
nach Uebersee wurden Zahlreiche Bestellun- 
gen aufgegeben, wie z. B. nach Niederländisch- 
Indien, Siam, Mittelamerika, Kanada, Argen- 
tinien, China, Brasilien, Aegypten, Syrien und 
Peru. Die ausländischen Aussteller nahmen 
im ganzen 1104 Warenbestellungen für Polen 
entgegen. 

Die Gesamtausstellerzahl betrug 2003, davon 
1605 aus dem Inlande und 398 aus freinden 
Staaten. Von den 18 fremden Staaten, die an 
der Messe teilnahmen, war besonders Deutsch- 
land au der Messe interessiert. 

Mit 267 vertretenen Firmen betrug die 
Teilnahme Deutschlands 11 Prozent der 
Gesamtteilnehmerzahl, 

Im Vergleich zum Vorjalıre war demnach die 
Teilnahme Deutschlands um 2’%mal grösser. 
Die Zahl der Besucher belief sich auf 
217.000, davon 14000 Kaufleute. Die Zahl der‘ 
atsländischen Besucher belief sich auf 5000, 

davon 2000 aus Deutschland. 

Die Einnahme für Stände der Aussteller be- 
lief sich auf 272 000 zł. die Eintrittskarten 
brachten den Betrag von: 110 000 zł. Das be- 
deutet gegenüber dem Vorjahr eine Mehrein- 
nahme vou 183 000 zł. 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 

f vom 13. Mai 2 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe , 5000 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 50.00 à 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1926 

8% 9 


Pfiff Er ran 
Pfandbriefe der Westpolnisch. 


der Stadt posen 


5% 
Kredit-Ges. Posen ach Te 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-ZD) . . » » 7 
44% umgestempelte Ztotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 4450 G 
44% Ttoty-Piandbriefe d. Pos. Land- Ei! 
schaft Serie I 38.75 G 
4%. Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft E, 9 38.00 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) - 
Bank an 4008 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — 


Tendenz: fest, 


Warschauer Börse 


Í Warschau, 12. Mai 

Rentenmarkt. Die Stimmung in den Staats- 
papieren war uneinheitlich, in den Privat- 
papieren jedoch fest. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.25—66. 3proz. Prämien.-Invest-Anl. 
I. Em. Serie 72—72.50, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe II. Em. 65.75--66, 3prcz. Prämien- 
Invest.-Anleihe II. Ein, Serie 72--72.50, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anl. Serie III 48.50—49, Sproz. 
Staatl. Konv.-Anl. 1924 51.75, 6proz. Dollar- 
Anl. 1919/20 80, 7proz, Stabit.-Anl. 1927 64 bis 
64.25 05.28, Tproz. Pfandbr. der staatl. Bank 
Rolny 83.25, 8proz. Pfandbriefe der staatlichen 
Bank Rolny 94, 7proz, L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. En. 83.25, 8proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbaik I. Em, 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II ill. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-On!. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94.00. 5½ prozentige Pfandbrisfe 
der Landes wirtschaftsbauk I. Em. 81. 57% proz. 
81.00, 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank 1. Em. 81. 5%proz. Kom.-Ogl. der 
Landes wirtschaftsbank II. —III. und III. N. Em. 
81.00, 8proz. L. Z. Tow. Kredyt, Przem. Polsk: 
9597.25. 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau Serie V 4443,50, Sproz. 
Pfandbriefe der Stadt Warschau 54.50 —54 bis 
54.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt, War- 
schau 1933 5453.50. 4½ proz. L. Z. Pozn. 
Ziem. Kred. Serie K 44, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Czenstochau 1933 43, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 47, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 1933 
37.5088. VI. öpr z. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 53.50. 

Aktien. Tendenz: schwächer. 

Notiert wurden: Bank Polski 104, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 28.50, Wegiel 15. Lilpop 
10.75 1110.85. Modrzeiöw. 575—6, Ostro- 


wiec Serie B 35, Starachowice 35—34.25 bis 
34.75, Haberbusch 47. n 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
. Amtliche Devisenkurse 


Briet 
Amsterdam. » » [358.98} 360.42] 358,58] 360.02 
Berlin . . „ 212.92 213,98] 312.92] 215.98 
Brüssel. » » » 89.92 90,28] 90.17]. 90.53 
Kopenhagen » » » 1117.42] 118.08] 117.61] 118.19 
London i — j | en 35 1 26.49 
New York (Scheck 5.301 0.32115.2034 | 5.32 

Paris FN | 34.94 35.08 34.94 ER 
Prag ene 22.00] 22.08] 21.98] 22.06 
It allen 41 80] 42,501 41.800 42.30 
ET a 132,17 132,83] 152.271 132.98 
Stockholm . 135.62 136.28 135.77 136.43 
Danzig. vs» >» 99.80 100.20] 99.80 100.20 
Züri cl 171.610 172,29] 171.810 172.49 
Montreal va.» — — — — 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 13. Mai. 
Tendenz: schwächer. Die Börse eröffnete bei 
Abgaben der Kulisse in schwächerer Haltung. 
Farben büssten gegen den Vortagsschluss 1%% 
ein. im gleichen Ausmass gingen auch Daimler 
zurück, während die Kursverluste im all- 
gemeinen % kaum überschritten, Um diesen 
Prezentbruchteil waren AEG, Harpener, Sie- 
mens Schuckert ‚ermässigt. Chemische von 
Heyden verloren %, Reichsbank %, Schlesische 
Gas 1%. Am Rentenmarkt zogen Reichsbahn- 
Vorzugsaktien um %% auf 127 an. Blanko- 
tagesgeld erforderte 2%--2%%, war zum Teil 
aber auch darunter zu haben. 

Ablösungsschuld: 113%, 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 12. Mai. In. Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2965—5.3175, London 1 Pfund 
Sterling 26.32 26.42. Berlin 100 Reichsmark 
(verkehrstrei) 21303 bis 213.87. Zürich 100 
Franken 171.56—172.24, Paris 100 Franken 34.93 
bis 35.07, Amsterdam 100 Gulden 358.58 bis 
360.02, Brüssel 100 Belga 89.82—90.18. Stock- 
holm 100 Kronen 153.73—136.27, Kopenhagen 
100 Kronen 117.47—117.93, Oslo 100 Kronen 


132.24 132.76. 
Märkte 


Getreide, Bromberg, 12. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze; Weizen 15 Tonnen zu 22 zł, 
Richtpreise: Roggen 13 — 15.25. Standardweizen 
2121.50 Einheitsgerste 1616.25. Sammel- 
gerste 15.50 bis 15.75. Hafer 15.25 bis 
15.75. Roggenkleie 12.50 12.75. Weizenkleie 
grob, fein und mittel 11.75 — 12.25. Gerstenkl zie 
12—13 Winterraps 39—41. Winterrübsen 36 
bis 38, Senf 34—36, Leinsamen 41—43, Pelusch- 
ken 24—26. Felderbsen 21—23, Viktoriaerhsen 
24-26, Folgererbsen 19—21. Blaulupinen 10.50 
bis 11, Gelblupinen 12—12.50, Serradella 24 
bis 26, Rotklee roh 110—120. Rotklee gereinigt 
140—150. Schwedenklee 170—185, Wicken 26 
bis 27, Weissklee 85—105, Gelbklee enthülst 
70—80. Fabrikkartoffeln für kg-72 15.5 gr, Kar- 
toffelflocken 16—17. Trockenschnitzel 9 bis 
9.50, blauer Mohn 59--62. Leinkuchen 19 bis 
19.50. Rapskuchen 14.75— 15.25. Sonnenblunen- 
kuchen 17.25 18.25. Kokoskuchen 14.50 — 15.50, 
Solaschrot 21—22. Stimmung: fest. Der Ge- 
santumsatz beträgt 1013 t. Abschlüsse zu an- 


deren Bedingungen: Roggen 112. Weizen 90, 


Einheitsgerste 233. Sammelgerste 176, Hafer 
65. Roggenmehl 56, Weizenmehl 20, Roggen- 
kleie 66, Weizenkleie 70, Fabrikkartolfeln 30, 
Speisekartoffeln 30 t. 


Getreide. Warschau, 12. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg: im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheits welzen 753 gl 23.25—-23.75, 
Sammelweizen 742 gl 22.75—23.25, Standard- 
roggen I 700 gl 1515.25. Standardroggen II 
687 gl 14.75 bis 15, Standardhafer I 497 gl 
15.75—16, Standardhafer II 460 g} 15.25-15.50, 
Braugerste °15.75—16, Felderbsen 18 bis 19, 
Viktorlaerbsen 30 bis 32, Wicken 23 bis 24, 
Peluschken 23 bis 24. Serradella gereinigt 
26.50-27.50, Blaulupinen 9.50 bis 9.75. Gelb- 
lupinen 11.25-11.75, Rotklee roh 115—130 Rot- 
klee gereinigt 97% 160—170, Weissklee roh 60 
bis 70, Weissklee gereinigt 97% 80 bis 100, 
Winterraps 4250 bis 43.50, Winterrübsen 
41.50 bis 42.50, Sommerraps 41.50 bis 
42.50, Sommerrübsen 42 bis 43. Leinsamen 
90% 36.50 37.50 Liauer Mohn 60—62. Weizen- 
mehl 65% 31—32% Roggenauszugsmehl 30% 
22.50— 28.50. Schrotmehl 95% 18—18.50. Wei- 
zenkleie grob 12.25-12.75, Weiz znklele fein 
me ne: 11.25-11.75, Rogzenkleie 11,75 bis 


Ar. 112 


12.25 Speisekartoffeln 3.504. Leinkuchen 17.75 
bis 18.25, Rapskuchen 14.75 — 15.25. Soiaschrot 
45% 22.50--23. Gesamtumsatz: 2040 t. davon 
Roggen 287. Stimmung: ruhig. 


Amtliche No- 


Getreide. Posen, 13. Mai. An ) 
Station Poznan. 


tierungen für 190 kg in zł frei 

R oht preise: r 
EN 15.25 15.50 
22 3—:2 50 


Roggen 
Weizen 
Braugers te 
Mahigerste 700-725 / . 
670—680 3 0 


1 50—15.75 
15.25 15.50 
15 50 15.75 
15.00 - 15.25 
20.75 —21.23 
31.90-32.10 
12.50 13.00 
11.75—12.25 
W.75—11.50 
12.00-13.25 


Hafer 1 
Standardha fee 
Roggen-Auszugsmehl (05%) . 
Weizenmehl (65%) . 
Roggenkleie Ma 
Weize.ikleie (grob) 
Weizenkleie (mitte)7 >» 
Gerstenklale æ si s +». $ 


Winterrayͤ s 10.00—4 1.0 
Leina enn ße‘ 
Senf e 32.00-34.00 
Sommer wiz ge. 25.00 —27.00 


25.50 — 27.50 


Pelusohken e v 
21.00— 5 0 


Viktor ascbs en „ e 


— 


Rotklee (5--97%) . . 
Weisskle 
Schwadenklee » k 


Folgeferbs en 1.00—2 3.00 
Blaulupinen „ „ 0.5 110 
Gelbiup inen 41300 13.80 
Serrad ella 28,00 —27.00 
Blauer Mohn A BER — 
Rotklee. ron. EN asd 


75.00 160.00 


Gelbklue, entschäle . . . 65.00-75.00 
Wundkle: E 78 9000 
Speisekartoffeln Ra 4.25—4.75 
Lein kuchen . 18.25—.8.50 
Rapskuchen . Ba 2.0. 18.00-15.25 
Sonnenblumenkuchen „ 17.00 17.50 
Sojasgurot „ eee 
Weizenstroh, lose . 2.00—2.25 ' 
Weizenstroh, gepresst 2.50—2.75 
Roggenstroh lose REITEN 2.30—2.45 
Roggenstroh. gepresst.. « 3.05—3.80 
Hafer:troh. lose „ 2602.80 
Haferst”oh, gepresst 3.0h—3.30 
Gerstenstroh, lose „ 4002.20 
Gerstenstroh. gepresst.. . 2.50 — 2.75 
co E a D A 5.50—6.00 
Heu gepresst e © ee u . « 6008.50 
Netzeheu, losses 6.25—6.75 
Netzeheu gepresst . s . . « 7.25 —7.75 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1372.3 t, davon Roggen 163, 
Weizen 149, Gerste 89, Hafer 78 t. 


Posener Butterpreise vom 12. Mai 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei 
Zentrale ] W. Strö2yk, Związek Gospodarczy 

Spötdzielni Mleczarskich) 
En gros: I. Qualität 2.45. II. Qualität 2.40, 
III. Qualität 2.30 zł pro kg. — Kleinverkauis- 
preise: I. Qualität 2.89—3.00 21 pro kg 


Posener Viehmarkt 


{ vom 12. Mai . 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
; Ausgabe.) 
Aufgetrieben waren: 38 Ochsen, 130 Bullen, 
345 Kühe, 1620 Schweine, 650 Kälber, 174 
Schafe; zusammen 2957. 


Rinder” 


Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespannt 
b) 1 Mastochsen 
e.. 
c) ältere . s s o 
d) massıg genährte 
Bulien: 
8 vollfleischige, ausgemästete . » 
b geiler m 2 „„ „% „ TA 
c) gut genährte, ältere « _ e 
d) mässig genährte . » A ka. 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . vo e e. e i 
c m 8 sone 
mässig genährte e a e 
Färsen: e 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen 
c) gut genährte 
d) mässig genährte 
„s. 4 


a . U 
BJ mässig genährtes „ 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b Mastkälber e e o 
c) gut genährte . s e « 
d) mässig genährte » » 
Sohales 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . à 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe ı « » so or 
c) gut genährte 
Schweine: . 
a) vollfielschige von 120 bis 180 kg 
Lebendgewicht . x » s a - 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht , . » e i - 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht  . e «s: 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 Kk 
e) Sauen und späte Kastrate » 
fi) Fettschweine über 150 x 


Marktverlauf: normal. 8 7 


bis zu drei 


t. e t 
s.a 
ve. 


BE 


Verantwortlich für Politik und : Eugen Petenil; 
für Lokales, Provinz und epu- 1175 nder Juri é; 
für Feullleion und Unterhaltung: Al red Yoate; 
den Übrigen tedaktionellen it: Eugen Betenli; 
e e en e eee U, 
opi. — pi . In 
Drutarnla i wudawnictwe. Gämtlihe in Poznas. Aeja 
2 1 5 


. —— — ae 


Am Montag abend entſchlief ſehr ruhig 
nach ſchwerer Krankheit mein geliebter 
Mann, der Vater unſeres Kindes, mein 
lieber Sohn, unſer guter Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel 


Kurt Müller 


32 Jahre alt. 
De trauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, den 13. Mai 1936. 


Die Beerdigung findet ſtatt von der 
Leichenhalle des Chriſtus Friedhofes in 
Görczyn, am Donnerstag, nachm. 5.30 Uhr. 


. 


Nach einem langen, schweren Kranken⸗ 
lager iſt unſer Mitglied, der 
Töpfermeiſter 


Karl Eſchr ich 


aus Pudewitz verſtorben. 

Wir verlieren in ihm einen frohen, ſtets 
hilfsbereiten Kameraden und werden ſeiner 
immer in Treue gedenken 


Pudewitz, den 12. Mai 1936. 


Deuiſche Vereinigung 

Ortsgruppe Pudewitz. 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 

dem 16. Mai, nachm. 5 Uhr von der evan⸗ 
geliſchen Kirche aus ſtatt. 


Die Beerdigung des Schmiedemeiſters 


Friedrich Hoch 


findet am Donnerstag, dem 14. Mai, nachmittags 
4 Ahr vom Trauerhauſe in Kokata aus ſtatt. 


Kollektur 
der pol. Staats-Lotterie 


Julian Langer 


Warszawa 


Abteilung: POZNAN, 
ul. Sew. Mielzynskiego 21. 


ch 


Kalte Mamſell 


perfekt, für erſtes Reſtaurant, der deutſch. und poln. 

Sprache mächtig, per fofort nach Danzig geſucht, 
eugnisabſchr. erbeten. Ang. unt. m 10 an Anzeigen⸗ 
irn Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22, 


Der neue 


Sommerfahrplan 


Gültig ab 15. Mai. 


Kleine Ausgabe Woj. Posen 

Mittlere Ausgabe Posen— 
Pommerellen zi.1.— 

Große Ausgabe. ganz Polen 21 3.— 


Erhältlich in der Buchdiele der 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 


zł 0.50 


BANK CUKROWNICTWA 


* 
* 


Spółka Akcyjna w POZNANIU 


Stan Czynny Bilans nettö na dzień 31-90 grudnia 1935 r. Stan Biema 
1 | Kasa i sumy do dyspozycji zł 1 Kapitaly własne: zł zł 
w Banku Polskim, PKO, a. zakładowy ...... 4 eleien 12.000.000, — 
1 Bku. Gosp: Kraj. . b. za paso Wp) « 4.260.000, — 
- | Waluty zagraniczne ....... c. inne rezer yyy r 2.730.000, — 9 374.000 
3 | Papiery wartosciowe wiasne: d. fund. amortyzacyjny.... _ _384.000,— | ! t 
a) bilety skarbowe 5 500.000, — 2] Wkłady: 
b) papiery państwowe .... 486.357,76 a. terminowe epes os scoet 11.790.124,37 3.889.591 
c) Esty zastawne ie a oies 241.046, — B. ta une 7.099. 466,93 18. 8 
A ee 1.000.049, 76] 2.227.453 3| Rachunki biete 13.811. 
4 | Udziały i akcje w przedsię- 4| Zobowiązania inkasowe ..., 4 667.51 
biorstwach konsorcyjnych 2.683.100 5] Redyskonto wek sli è > 
5 | Papiery wartościowe ustawo- za Dyskonto akceptöw Banku 1.179.86 
wego kapitału zapasowego 2.263.986 Akceptacyjnego ........ 4 33.42 
Banki Krasse 410.329 6] Banki kraj⸗oẽ wee ä f 
Banki zagraniczne ........ 359.512 71 Banki zagraniczne: SA 5 
Weksle zdyskontowane: a. kred. bankowe..... ee». 9.948.421.33 445.221 
al. OUREOWNE nee Ena 14.588.315,48 b. dla przem.. cukrow. . 13.096.800, — | 18- 5.500 
RN 2.643.883,94 | 17.232.199 3| Różne rachunki e 
Weksle protestowane . 195.145 9] Zobowiązania z tyt. trans- 2% 
Rachunki bieżące: akcyj dewizowych na ter- 27 091 225 
a) Cukrowni: 10 Odbior 2 topari. 5 4.411.881 
1. zabezpieczone . . . . . 33.885. 771,69 een N 3.611.149 
; : 11] Dostawcy to warb Ber 
2. niezabezpieczone ae 12.356,76 12| Czysty zysk: TY 
3. kredyty zbiorowe.... 13.096.800, — a. 2 lat ubiegłych .....-- 501.592,48 434 
b) Röznych: 3 N z 12 1,319. 
1. zabezpieczone . . 8.942.797. 02 b. za rok 19335. o 817.842, 
2. nieza bez pieczaone 187.903,72 56.125.629 
Pożyczki termino we 657.928 
Należności z tyt. układów 
konwers. zaopatrzonych w 
akcept Banku Akcepta- 
o 8 1.386.006 
Nieruchomości ii x 3.895.932 
Różne rachunki ........... 928.048 
Należności z tyt. transakcyj 
dewiz. na termin i repor- 
hn ARE 3 27.096.172 
Odbiorcy towarów ........ i 2.756.574 
Dostawcy towarów ........ 1.051.428 | £ Sa 
Suma bilansowa: 124.592.731 Suma bilansowa... 
; 185 1 ‘obowiazania z tyt, dzie- 
Udzielone ted 8 lonych gwarancyj ...... 8 
a) za Cukrownie 10.314.975, 20 14J Różni za inkasso 
b) za RGEn cn 514.505, 75 10.829.480 
ür è ee 
Razem:.. Razem 
u TE —— 


Straty. 


21 gr 
1 Procenty i prowizje wyptacone 201517 
21 Koszty Handlo wwe . 4.049.394 |52 
ZTP C ee 194.831 |69 
41 Amortyzacja .......ssossosoo. N 104.917 |35 
5f Odpisy na diuznikach ......... Ren 13 845 |H 
61 Rezerwa na wątpliwe należności ii 120.000 |— 
7 Strata na papierach wart. i udzialach ........ 716.853 |96 
8f Strata na sprzedanej nieruchomości »+. + +++ +» „21 .037 |87 
91.Czysty yk Mann nein 1.319.434 |60 


a N CE 9.141.882 
Na podstawie wykonanej rewizji potwierdzamy niniejszem 
zgodność powyższego bilansu z prawidłowo prowadzonemi 
książkami Banku Cukrowničtwa S. A. w Poznaniu. 


Poznań, dnia 13-go marca 1936 r. 
„POWIERNIK“ Spółka Rewizyjno-Powiernicza 
Thiel i Marciniak. 
(—) St. Marciniak, dyplomowany i zaprzysiężony 

rzeczoznawca księgowości. 
Powyższy bilans potwierdzamy. 
Poznan, dnia 31-g0 marca 1936 r. 

RADA NADZORCZA: 
(—) Józef Żychliński, prezes. 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
für alles ſucht Stellung 


9 N 
4 Tauseh 2 


Rachunek Zysköw i Strat na dzień 31-go grudnia 1935 r. 


Tel: 6105, 6275 Tauſche in Bojen. Offerten unt. 3⸗ Zimmerwohnung 
Haus 1365 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Komfort, I nn Oſtroroga 
in Berlin gegen Gut oder i ſich. Selbſt⸗ 


aus in Poſen. Off. unt. 
1378 an die Geſchäftsſt. d. 


K(iefernſcheite 


Zeitung. 


tart igt i i Wald i :19 N\ 
laa Teet DAA PaE EAN a et Geldmarkt 
gebend. Preiſe, welche den Kohlenpreiſen angepaßt 
find, auf Anfrage. Bezahlung gegen Bahnnachnahme. ER 

3000 z 


verzinsbar mit 6% auf 
I, Stelle Neuhausgrund⸗ 
ſtück, Kreisſtadt, Wert 
24 000 21. Angeb. unter 
1372 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Te 
Stellengesuche 


Buchhalter 


38 F. alt, verheiratet, mit 
20 jähriger Erfahrung in 
landw. Buchführung, fo- 
wie Steuer-, Sozialver- 
ſicherung und Prozeß- 
ſachen uſw., ſucht Gtel- 
lung ab 1. Juli d. Jahres. 
Schriftliche Offert. jind 
zu richten an: 


Fr. Stach. Srem 
ul. Przemyſtowa, 54, 


1 


Bardt, Niemierzewo, p.Luhosz, pow. Miedzyehöl. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
{früher Joh. Quedenfeld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznan · Wilde 
Werkplatz: ulica Krzyzowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Ehrlicher u. zuverläſſiger 
Mann 42 Jahre, deutſch⸗ 
evangel, 16 Jahre Bier- 
fahrer und Kaſſierer ge⸗ 


weſen, ſucht andere 
Stellun 

Garantie kann g wer. 

den. Offert. unter 1376 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Yf onene e 
Ofene Stellen 


Tüchtiges, ſauberes, junges 
Md 


Deni: Aſſtben 
n s 
für Abr aet geſucht. O 
u. 1381 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Wirtin 

firm in der ff. Küche, ſelb⸗ 
ſtändig, mit langjähr. prima 
Zeugniſſen u. Empfehlungen 
auf Rittergutshaushalt per 
ſofort bzw. 1. Juni d. Is. 
geſucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr 
nebſt Gehaltsang. u. 1380 
an die Geſchſt. d. tung. 


t iu. 


ſofort, nur 
mieter, Vermittler Papiers 
korb. Off. u. 1377 a. d. 


Herrſchaftliche 
Villa 


mit Garten zu vermieten. 
Näheres Mary narſka 12, 
Wohn. 2. (2—4 Uhr.) 


— A 
N Sommerfrisehe X 


3 
= — ich. ene 


wieder me. Wald u. 
Waſſer in allernächſt. Nähe. 


pro on 
und 32. Df . 
Olga Stenzel 


Kolno- 
p. Miedzychöd. 


Sommergäſte 
ftnden freundl. Aufnahme 
von ſogleich im deutſchen 
Segen Tagespreis 
3.50 zl. Familien mit 
Kindern Ermäßigung, in 
walb- u. ſeenreicher Gegend. 
Anfragen u. 1379 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Pozostałość zysków z lat ubiegiyccc g 
Procenty i prowizje pobr anne 
Różnice kursowe na rachunkach w aluto- 
üb 
Dochody z nieruchomości .. 
wrot sum dawniej spisanych 


Dyrektor Buchalterji: 
(—) Martine k. 
Zarząd: H 


O Mils k ce S 


(=) Demby. 


. 


7 : Lance, a 
N Verschiedenes 2 BI... 17 1 


Wanzenausgaſung eg, 2g de M 
Einzige wirkſame Me- 2,.— zt. — X y 


PTA 


Automobilisten! S010 bene Matten, | Dancins, 
— am a Amiens, Bogna, 
nur erstklassiger : À 
an u e Rynet Lare 4 . 
und frische Ware 

Naar ebamme 
sowie jegliches 9 
Autozubehör u, Kowalewſka 
Ersatzteile, kauft Lakowa 14 
manam preiswer- Rat und mE Geburt 
testen bei d. Firma und in a Fällen. 

Poznan, im geſchloffenen 
Dąbrowskiego 29 ⸗Möbeltransportauto 


führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 

oznan, sw. Woj 1. 
y Tel. 3356, 5 


Altestes u. grösstes Automobil- 
Jperialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 


turwerkstätte Für mäßig en Preis 
ar beſorge bei polniſchen 
Stets gänstigeGelegenheils- Behörden binnen kurzer 


Mule in wenig gebrauchten 


4 Wagen am Lager r] 


Zeit für deutſche Staats- 
an „ in Polen 


geboren 
Urkunden 
8 . 
N —— 2 Abstammung 
Polniſch der Antraggeber nach⸗ 


erteilt geprüfte Lehrerin. Eee: en ee 
Zierackiego 3, Wohn. 12 Bodgoſzcz, ul. Focha 24. 


